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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

^ Amtlicher Geil.
säendesV,', ' 7 V ' Apostolische Majestät haben nach-
""ssen geruh! ^ ^^ Handschreiben allergnädigst zu

^ ^ b e r Vawn N u r i ä n !
" "hä l tM ,?! ^ " Grundbesitzer und der im Erbpacht-
!M,a ist M s ' ^ " ' Knieten Bosniens und der Herce-
Zrit ^ „ "^ >^s am Herzen gelegen. Die vor einiger
êlsach<>n ^ s ^l'ft'ntlichlcit eingehend erörterte, mit
^hkndru .3 ^ ^ " ' ^ " t r n verbundene Frage der be-
^ Ihnen ^ ^ ^ " ' ^ ^ u i s s e ^ ^ " ^ ' ^ ben An-
l̂s H^^. ^ren sorgfältige Behandlung, vertranend

^lzutraqcn " ^' Ul'lsicht, ,',u dein Z>uecke besonders
"N alte,, ^ 1? ^ ' " f " " l i ch gewährleisteten Schutz des
"Nt ei„^. ' "We des Landes wurzelnden Besitzstandes
"lit den, li> ? ^ " " ' ^rderung der Landwirtschaft nnd
'" Einila.. ^ ^""'"^'n Fortschritte der Landbevölkerung
, Noreiii ^ ^ ' "gen.
^>lnis lwtt i^ '" bangerer Zeit ist das gesetzliche Ver-
^^ l ion^ . , ^ ^ ^'nndbesitzern nnd Kmelen in seiner

^"isck'i " " " u wiederhergestellt. Seither erblickt
^ dc,ri/?"'"'M'inische LandesveNvallnng ihre Ans-
^ sreie/s,^' '^bstlälig sich vollziehende Ansbreitnng

^'^n it« . '"^'l'sitzes dlirch Erleichterung der frei'-
. .Ä) l,: """blösnngen zu fördern.
'""ll ^^. ">ge ^hr Bestreben i die wirtschaftliche Zu-
^lllch si^"^rber um srei>villigen Loskanf nnnmehr

s '" der ^' l^ ' l len, daß ihnen ein bankmäßiger Krc-
a ^ und y!"'^'" Hühe ihres Bedürfnisses unter Ob-

"Hl wcrd"^'^^' ^ " ^andesverwaltnng Zugänglich

^" 's l i „ ^ ^ den Grundbesitzern nnd knieten Vos-
ly ^^ ' l bow,'̂ , H"ceguvina euieil neuerlichen Velveis
t " " ^ Ich ^ " ' l"»desväterlichen Fürsorge zu geben,
^".^lusli,,^ " l ; staatlich garantierte freiwillige'Knie-
^^ausi^.' ^'tttsp^'ch^,d her großen Wichtigkeit dieser
d° ^lcgi^.^' ^'nftighin ansschließlich von besonderen

" ^ ich^ " ' ^^'gierungsorgallen unter Auswendung
sur ^ b^üs !'''' durchgeführt werden.
l>rs< ' lum, ^ ^ 'c daher, in diesem Sinne einen

^ t c „ «. s'^^u busnifch°hcrcegl)dinischen Landtag
N i . . . E n t w u r f anszuarbeiten.

' " " 3 . März 1910.
^ ^ Franz Joseph in. r>.
^ ^ ^ ^ ^ V u r i ä n in. p.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom b. März
l91<» (Nr. 52) wurde die Weiteroerbreitung folgender Hreh-
'rzniguisse verboten:

Nr. 9 .Voltstridiiuc» vum ^ März 1910.
Nr. Ali!) .1,« jiire> vom 2«. Feliruar 1910.
Brofchüreu: »8oms)ry u,v»i>tj, 8:lvaiu,!' (^rnnu,«», »/.zü>ir2)

von Ar^Ibo Parm,!. 'I'ipo^l^tllj, Oinp. I^rmoug«'. 1808 uud
>̂ l>, na^tlli, Nol)ulil>Ii<:^« vcm Ärturo Ca»!ftriu>, h>.'r'iu«gcssclicu
von der I<'e(l«lÄxiol!« ^inv^uile i^pll!>t,!ic<iuu Ilumll^iml«, in
Cerena

Nr. 59 «N,ovno8t» vom 1. März 1!>1>'.
Nr. 24 .Nuluv»!^ Venkuv. vom 2^. Februar 1910.
Nr. 8 «2<',»l^ i VVoln» vom 25. Februar 1!<10.
Nr. 14 .?litriH» vom 20, Feoiuar I9>0
Nr. 8 »Uic»,8 miiluz; p»ku,» uoui 25. F bruar 1!N0.

Nichtamtlicher Heil.
llngartu

AuS Budapest wird gemeldet! Am 7. März wird
nach den allgemeinen Audienzen bei Seiner Majestät
der nene ungarische Nullus° und Unterrichtsminister
Graf Johann ĵichy den Amlseid ablegen und un»
liiitlelbar nach seiner Rückkehr die Leitung dieses M i -
nisteriums übernehmen. Der neue Unterrichtsminister
ist unzweifelhaft eine der intercfsanteften politischen
Gestalten des Kabinetts Khnen-Hedervary. Er hat bei
seinem Eintritt in das politische Leben sofort cine lei»
tcnde Rolle gespielt, die Führerschaft der katholischen
Vulksparlei aber in dem Augenblick niedergelegt, als
diese Partei seiner Überzeugung nach unrichtige polili»
sche Wege einschlug. Es geschah dies nach der denk-
würdigen Sitznng am 18. November 1904, als die
Volkspartei sich einer Politik der Obstruktion in die
Arme warf, ans welches Gcbiel ihr der im besten Sinnc
konservativ gesinnte Gras Zichy nicht folgen wollte. Graf
^ichy wird als Unterrichtsminisler keinen leichten
Stand haben, da mcin im großen liberalen Lager Un»
garns seine Tätigkeil vorerst naturgemäß mit einev ge-
wissen Zurückhaltung beobachten wird. Diejenigen, die
diesem Staatsmann nahe stehen, behaupten jedoch mit
Entschiedenheit, daß der sachliche Ernst, das stark aus»
geprägte Gerechtigkeitsgefühl und die politische Be»
gabung des nenen Untcrrichtsministers sich in einer
Weise bctätigcn werden, die geeignet sein wird, in allen
Kreisen des Landes Beruhigung und die Überzeugung
hervorzurufen, daß man der künftigen Ausgestaltung
des ungarischen Kultus, und Unterrichtswcsens ver-
trauensvoll entgegensehen kann.

Türkische Parteiverhältnisse.
Ans Anlaß der jüngst erfolgten Bilonng einer

„Vulkspartei" in der türkischen Kammer gehen der „Pol.
Korr." aus Konstantinopel über die Parleiverhältniss^
in derselben folgende Mitteilungen zu: Von den 269
Abgeordneten gehören 154 zur Partei „Einheit und
fortschritt", unter denen sich ein Grieche, ein Serbe,
ein Walache, drei Armenier und mehrte Albauier be»
finden- die übrigen sind sämtlich Türken. Ti . ' meisten
Mitglieder des Kabinetts, inbegrifsen den Großwesir,
sind Anhänger der genannten Partei. Der nicht zu ihr
gehörende aus 114 Abgeordneten bestehende Teil der
Kammer setzt sich zusammen: aus 25 Griechen, die sich
keiner Partei angeschlosseil haben, vier Bulgaren, die
gleichfalls außerhalb der Parteien stehen, ans den arme»
nischen Deputierten, die dem Komitee „Taschnakzutiun"
angehören, zwanzig Abgeordneten, welche die „Volts»
Partei" gebildet haben, arabischen Abgeordneten, die
meistens eine unabhängige Stellung einnehmen, und
ungefähr vierzig Abgeordneteil verschiedener Nationali-
tät, welche zur gcmäßigtliberalen Partei'gehören. Den
Mitgliedern der neuen Volksparlei sind von ihren
Wählern aus den betreffenden Provinzen Telegramme
zugegangen, in denen diesen Abgeordnelen Mißtrauen
ausgedrückt und ihnen zum Nurwurf gemacht wird, daß
sie den der Partei „Einheit und Fortschritt" geleisteten
Treueid gebrochen haben. Dieser Vorgang läßt er»
kennen, welche starke Stellung die letztgenannte Partei
auch in den Provinzen einnimmt.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 7. März.

Aus Wien wird gemeldet: Das Ministerium für
öffentliche Arbeiten hat dem Kreß-Komitee des Öfter.
rcichischcn flugtechnischen Pcrcincs znr Förderung der
Realisierung des vom Ingenieur Kreß ersonnenen neuen
Projektes eines Drachenfliegers eine Subvention von
6U00 X zugewendet; ferner hat dieses Ministerium in
Anbetracht der Wichtigkeit der Entwicklung des kleinen
Muturwesens für Ilngtechnik dem Österreichischen slug»
technischen Vereine aus Anlaß des von ihm in diesem
Jahre zu veranstaltenden internationalen Wettbewerbes
von Fingmoloren für die Aufstellung von Preisen o.'n,
Betrag von 15.000 I< znr Verfügung gestellt. Von

Feuilleton.

dichte y^, ^ t h ^ Wre,,kendorff.

^l iM (Fortsetzung.,

>'r i^""^ u , ' nV^^ an diesem Tage einen Verehrer
' M t ! ^'"len. H u Veharrlichteit " " " sie hätte be-
N'l ^ "schi , > ' ' u Schlage der zehnten Vormit-
'vor ^"ziuseV ^ " " " " Värwald am Fenster, um
P°st^' "Ud wie . ' ^ ' " " "uf das Fensterbrett zn er-
er u' "ich! vorl ' ^ l d a t , der bei Todesstrafe feinen

^ elf ^ . ">N'll darf, blieb er anf dem Fleck, bis

' ' " A . ! ' ' ' ^ ' i n ' V , ^ ' " ^ " ^ ""'lite,
'varr, ^ " und ^ ^ ""'lu'bt sein. Die Sprache sei-
^ .>> ' Mch"^ ? ^ ' l seiner Gesichlsmusteln aber
'."hle„ .", ^ i z z i / / " N r an so diskret geworden, daß
sich ,, ?"»c>, V! ^ °"^"l tmim noch hätte belästigt
T'r f. fte» ^s,,, )l^chmue>li vermied sie durchaus,

' " T 3 '- ldnf«ü " l „Uhr am Fenster zu zeigen.
^ be. s ^5 >>:,. '"Us amüsanter, von ihrem Plad in
^ >o, ^ l " ' . ul)> - ^ " ' s d"s beharrliche Gegenüber
^Ntri "' Und , ' ? ^ ' ' " ' " " spähenden Blick sichtbar
> s >'N >u sei,, ^ h"Ue vielleicht jähre- oder jähr-
'"Uhlin , '̂s ^ . ^"ucnden behalten, wenn sich nicht
"N l>ii??^"t ^ . ^,/"ar noch inlnler znr allerschönsten

' ^les n. " "^ tlanz Unvorhergesehenes ereig-
'worhergesehcne sing damit an, daß

Pussy unmittelbar nach dem gewohnten Sprung aus das
Samlkissen ein höchst sonderbares Benehmen an den
Tag legte. Ihre türkisblauen Augen wurden plötzlich so
groß, als wollten sie ans dem Kopse heransspringen.
Sie machte einen Buckel, fauchte und miaute in fo
raschein Wechsel, wie die Lannen einer hübschen Frau
zu wechseln pflegen, und sträubte ihre seidenweichen
Rückenhaare gegen Himmel.

Erschrocken eilte Fränlein Mizzie herzn, lim die
Ursache dieser gewaltigen Anfregnng zu ergründen. Und
wenn anch bei ihr von Fanchen, Miauen uud Sträuben
der Rückenhaare selbstverständlich nicht die Rede sein
konnte, so wurden ihre Augen doch mindestens ebenso
groß nnd rnnd wie die dcr armen Pnssy, als sie jene
Ursache in Gestalt einer anderen, gelb nnd weiß ge-
streiften Angora-Kcche entdeckt hatte, die in ihrer gan-
zcn, offenbar männlichen Schönheit anf dcr Vrüftnng
des gegenüberliegenden Fensters stand und nach dein
schlechten Beispiel ihres mntmaßlichcn Besitzers drahtlos
herüberlelegraphierte.

M i t einem funkelnden ^ornesblick riß Fränlein
Mizzie ihren unschuldweißen Liebling an sich und schloß
nicht nlir in fliegender .Hast das Fenster, sondern zog
auch noch die völlig undurchsichtigen Vorhänge zu.

Achtunovierzig Stnnden später, nm dieselbe ^eit,
da an glücklicheren Tagen Pnsst) von ihrem Samt°
kissen herab trämnerisch auf die Straße nicdergeblinzelt
halte, schrieb Fränlein Mizzie, in Tränen gebadet,
ihren Namen unter folgenden Brief:

„Mein Herr! Seit dem vorgestrigen Nachmittag
ist auf vollkommen rätselhafte Wvisc meine Angora-
Katze Pussy abhanden gekommen. Sollte ihr Verschwin-
den in irgendwelchem Zusammenhang nut dem von
Ihnen gehaltenen Tiere gleicher Gattung stehen, so
bitte ich Sie auf das dringendste, mir den Flüchtling
wieder zuführeu Zu lassen. Das Verschwinden des Kätz»
chens bedeutet für mich einen unersetzlichen Verlust."

Antwort: „Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! Es
versetzt mich in die tiefste Betrübnis, Ihrem Wunsche
nicht willfahren zu können. Sollte der von Ihnen ver»
mntetc Zusammenhang wirklich bestehen, so kann es sich
nur um gemeinschaftliche Flucht der beiden besagten In»
dividnen handeln, denn auch mein Angora-Katcr ist
seil dem vorgestrigeil Nachmittag spurlos verschwunden.
Es bedarf kaum der Versicherung, daß ich alles tun
werde, was in meinen Kräften steht, um den Verbleib
des flüchtigen Paares zu ermitteln und dessen Weib»
lichen Teil in Ihre Hände znrückzuliefern. Mi t dem
Ansdruck vorzüglichster Wertschätzung I h r ganz er»
gebener v. Värwald."

Tags daraus fanden sich im Inseratenteil dcr
„Neuen Nachrichten" unmittelbar untereinander zwei
Annoncen:

„Fünfzig Mark Belohnung! Entlaufen ist ein
schneeweißes Angora^Kätzchen mit blaßblanem Seiden.
Halsband, ans den Namen ,Pnssy' hörend. Gegen obige
Belohnung abzuliefern bei Fräulein Mizzic Brcmdiner,
Platanenstraße 17." ^Schluß fulgt.)
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dieser Zuwcndnllg werden 5000 X als Sonderpreis
für österreichische Konkurrenten verwendet werden.

Das kroatische Amtsblatt veröffentlicht ein tai»
serliches Handschreiben an den Banns, das; der Land»
tag der Königreiche Kroatien, Slavonien und Dalma.
tien seine Sitzungen mit 18. März 191N wieder ans.
nehme.

Ans Belgrad wird gemeldet: I n verschiedenen
Meldungen ansländischer Blätter über den Bestich des
Ministers Milovanovi« in Konstantinopel wird an-
geführt, Serbien sei bereit, einem Valkaubunde unter
der Führung der Türkei beizntreten, wenn die ollo-
manische Regierung den Sandschak Novibazar an Ser-
bien verkaufe oder ans hundert Jahre verpachte. Von
maßgebender Stelle wird diese Meldnng als vollkommen
grundlos bezeichnet.

I n London hält man es für unwahrscheinlich,
daß König Eduard in Berlin oder in Wien Staats»
besnchc machen werde. Doch werde die Reise nach
Marienbad vielleicht Gelegenheit zn zwanglosen Be-
gegnnngen mit Kaiser Wilhelm und mit Kaiser Franz
Josef geben. Prinz Heinrich von Prenßen überbrachte
dem König eine Einladnng znr Flotlenschan in Kiel.
Es ist möglich, daß sich König Eonard dnrch den Prin-
zen von Wales werde vertreten lassen.

Aus Athen wird gemeldet: Die Knndmachung der
königlichen Botschaft übn die Revision der Verfassung
wird um die Mitte dieses Monats erfolgen. (5s ver-
lautet, daß zu diefem Zwecke eine feierliche Sitzung der
Kammer veranstaltet werden soll, in welcher König
Georg selbst die Botschaft zur Verlesung bringen wird.
Falls .Kronprinz Konstantin, wie vorauszusehen, zu die-
ser Zeit schon in Athen weilen wird, ist seine Anwesen»
heit bei diesem Akte in der Kammer zu erwarten.
Ministerpräsident Dragumis erklärte in der Rede, die
er anläßlich der Debatte über den Antrag auf Revi«
sion der Verfassung hielt, daß die bevorstehende Auf-
lösung der Mili lärl iga als unzweifelhaft anznsehen sei.
Die Tatfache, daß die Annahme des erwähnten An^
trags mit einer Stimmcnanzahl erfolgte, welche die nach
den Bestimmungen der Verfassung erforderliche Drci°
vierlelmehrheil übcrtroffen hat, brachte in der öffenl»
liehen Meimmg einen sehr günstigen Eindruck hervor.
Die Kammerlagnug soll bis zum 20. März dauern.

Wie man aus Madrid meldet, gilt es als gewiß:
daß die Regierung in den nächsten Tagen an den
König mit dem Antrag, betreffend die Auslösung der
Vortcs herantreten wird. An der Znstimmnng des
Königs ist nicht zu zweifeln. Der Zeitpunkt, der von
der Regiernng für die Neuwahlen in Ausficht genom-
men wird, ist noch nicht bekannt; man glaubt, daß sie
für die erste Hälfte des Mai erwartet werden können.
Die Konservativen, welche die Auflösung der Cortes
für nicht feststehend angeschen hatten, haben nunmehr
diesen Zweifel fallen lassen und beginnen schon Vor»
bereitungcn für die Wahlkampagne zu treffen. Sie
hoffen, in die künftige Kammer in verstärkter Anzahl
einzuziehen.

Tagesilcmglcitcn.
— sNach dreihundertfüuf Jahren.) Daß jemand

auf Grund einer mehr als dreihunderljährigen Gesetzes-
Vorschrift verurteilt wird, dürste nicht alle Tage vor»
kommen. Der Fall hat fich in Paris ereignet nnd ist
für die Freunde eines künstlerischen Hcimatschntzes von
Interesse. I m Jahre 1605 wurde unter Heinrich IV .
der Königsplatz, hente Place des Vosges genannt, an»
gelegt. Eine besondere Bestimmung, die dnrch den
Willen des Königs Gesetzeskraft erhielt, sah vor, daß
alle Häuser, die an diesem Platz erbant würden, eine
Fassadeeinheil bewahren müßten. Von dieser Bestim-
mung war ein Eigentümer abgewichen nnd er wurde
dlShalb von der städtischen Behörde verklagt. Alle Ein-
wände halfen nichts. Er wurde verurteilt, die Fassade
seines Hanses nach dem Muster eines der historischen
Gebände des Platzes umzubauen, und muß für jeden
Verzugstag 20 Franken Strafe zahlen.

— IMttenhandel j „ Paris.) Die Pariser Über»
schwemmnng hat ein eigenartiges Geschäft in Aufschwung
gebracht. Durch die Wassermassen aus den Kanälen,
ihrem LiebliiigSaufenthall, vertrieben, breiteten sich die
Rallen in einzelnen Stadtteilen dermaßen aus, daß
man Maßregeln gegen sie ergreifen mußte. I m Dienste
der Stadt steht schon ein kleines Heer von Ratten-
fängern, das reichte aber nun nicht aus. Gegen ent-
sprechende Belohnung erklärle sich das Syndikat der
Lumpensammler — auch ein solches gibt es in Paris —
bereit, an der Nattenjagd teilzunehmen. Aber diese Ver»
mehrnng von Rattenfängern genügte noch immer nicht,
man mußte den Stand der städtischen Legion verdop-
peln, und seit einem Monat ist die Tötung oder auch
der Fang lebendiger Ratten eine förmliche Indnstrie
in Paris geworden. Sie ift übrigens dnrchaus nicht
nneinlräglich. Die lebendigen Ratten werden nämlich
nach London oder Brüssel geschickt, von woher zahl-
reiche Aufträge kommen, denn sie werden dort zur
Dressur von Rattlern verwendet. Die Ansfuhr von
Ratten beträgt jetzt täglich 1500 bis 2000 Stück, und
da für ei» Dutzend lebender Tiere fünf Franken be-
zahlt werden, so ist das Geschäft, das mit ihnen ge°
macht wird, gar nicht so schlecht.

— lDie liimordung Shakespeares.) Eine sehr merk»
würdige Geschichte liest man in der „Bibliotheqne
Universelle et Revne Snisse": „Einige Amerilaner", so
hcißt es dort, „haben bekanntlich dnrch lryptographische
Studien festgestellt, daß Shakespeares Trameil ganz
sicher von Francis Bacon geschrieben worden sind.
Shakespeare hat nur seinen Namen hergegeben; er
war ein obskurer Komödiant, der sich von Bacon für
Geld und gute Worte zum Dramendichter stempeln ließ.
Bacon, der ein sehr angesehener Mann war, halte
heimlich eine große Anzahl Theaterstücke geschrieben,
was damals als eine geradezn entehrende Prosession
galt; der Dichter konnte daher seine Stücke nur unter
einem angenommenen Namen znr Aufführung bringen
lassen, und diesen Namen eben borgte er sich von Shake-
speare. Das alles und noch mehr haben, wie gesagt,
die klugen Amerilaner herausbekommen. Nun tritt gar
noch eine andere Grnppe amerikanischer Kryptographen
anf und behauptet, in einen» alten Buche aus der Zeit
der Königin Elisabeth mittelst einer höchst genialen
Ehifsriertabelle für die Hypothese, daß Bacon die
Tramen Shakespeares geschrieben habe, die volle Be»
slätigung gefunden zn haben. Ja, die Herren haben
sogar noch viel mehr gesunden: Shakespeare soll unter

der Drohung, daß er der Welt mitteileil werdc, w"
die Dramen geschrieben habe, an Bacon Erpressung
verübt haben, bis Bacon sich nicht mehr zu Y Î
wußte und den Erpresser eines Tages im H""
gemenge ...erschlug; er schnitt ihm den Kops " .
Rumpfe und begrub' dann Kopf nnd Rnmpf mit >m>
lichen Manuslripleu der Drameu an einem Wasp L
genannten Orte. Diesen Ort hat man nach " u M ^
Forschungen jetzt endlich an den Ufern der Wye c > " ^
nnd man hat bereits mit Ausgrabungeu begonnen,'^
man sich der Hoffnung hingibt, daß man hier SY"
speares Skelett lind Bacons Manuskripte finden wcw^

^ ^Schauspieler in Ketten und Strafn«!!
kostümen.j Ans Petersburg wird der „ Ins." f M '
ben: Der Direktor des Stadlthealers zu Kiev, eM!
herer Opernsänger namens Vrynlin, ist auf ">"' " " ^
artige Idee gekommen, eine Tournee durch ganz A > ^
zu veranstalten. Er will die Lieder der " M ' l A
Zwangssträflinge, die von dem schwedischen MmP^h.-,
Harteseld in Sibirien nnd in den Strafkolonien ' .
gesammelt worden sind, dnrch obige Tournee ä ^ ^ M l
nis Europas bringen. Uni die Vorführung rcaWA.
und lebenswahrer zu machen, hat er den ^emllch,!^
samen Plan gefaßt, die Opernsänger nnd <?h^'' j„ -
welche diese Lieder zur Darstellung 'bringen werdc"',.̂
naturgetreuen Kostümen auftreten zu lassen. Das y ^ ,
die Darsteller werden so alls der Bühne miftrelcn, ^
die Versasser dieser Lieder in Wirklichkeit cnls!^
Da die Versasser der Lieder die sibirischen Z > ^
arbeitssträflinge sind, so werden die Opern sän^.,^
Sträfliilgskostümen nnd mit klirrenden Ketten lic>
cmflreten. Er will auf diese Weise den VewoN"
der europäischen Länder Kenntnis von dem s ^ " ' 5 ^ .
Leben nnd der Gemütsverfassuug der sibirischen ^ ^
linge gebcu. Die Lieder, die in allen Stücken ^MsAü
sein sollen und von dem obengenannten sclM sAs!
Komponisten Harteseld nicht nnr in Sibirien ! >,.
gesammelt, sondern anch an Ort und Stelle anM ^ ,
ben nnd später herausgegeben worden sind, s"^'",.
Teil bemerkenswertes dichterisches Taleilt vern'n ^

— W u Stück I r land „ach Amerika übels"''^
Ans London, 4. d., wird berichtet: Gestern '!' ̂ i
Stück von I r land abgetrennt und nach Amerikas! ^
worden, weil die dortigen Irländer den P">'^F»
Tast am Tage von St. Patrick aus irischen' ^ „ i
empfangen wollen. Das Stück I r land besteht ans c ^
mehrere Quadratmeter großen Stück Rasen, ^ oc»
Klee, den, Wahrzeichen' Ir lands, bepflanzt uc c
wird. Der Dampfer „Saint-Louis" brachte das !»' ' ^
Frachtstück uach Newyorl, von wo es »ach ^ ^ ,
weilerbefördert werden wird. Auf irischein V"^'" .^'
wird Präsident Taft am St. Patrickstage, dci"
cüiierifanische» Festtage, eine Rede hallen. ^

- ^ lDie Lcbeuoidcale der englischen Schul'" ^s
Einen interessanten Einblick in das Gesil lM,^ ^ '
heranwachsenden britischen Generation gc»-^^)^^^!'
Enquete, die die Semaine liltlnaire unter ^ ' l -pscl̂
jugend veranstaltet hat und die in der Fw^'.,?..M
„Welches ist die schönste Tal, die dn begehen " ^ ' ^ '
Fast alle englischen Antworten atmen einen su" M i '
geprägten Nationalstulz, fast alle Jungen wollcn ^
ner der Tat werden. Für nns aber ist cs ̂ > dc>'
interessant, zn verfolgen, wie die politische H ^ ^
Neuzeit in den Gemütern der Kinder sich sp'^. ' ^
ist bezeichnend, daß einer der Jungen antworte ' ^
möchle Malrose der britischen Flotte sein " ' " j c h ^
d,e Teutschen England bedrohen, dann w n r d c ^ ^

Plmnctheusuaturen.
Roman von «. HinniuS'Nordeu.

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote»,)

Der zweite Akt begann, die Prinzessin trat auf,
das Intrigenspiel begann. Alfred war zumute, als würde
jetzt eine große, schmerzhafte Operation an ihm voll-
zogen. Niemals war ihm die Stimme der Sängerin
blccherncr, nie ihr Spiel hölzerner erschienen als jetzt.
Et war in eine stumpfe Apathie versunken, die ihn fast
gleichgültig gegen alle änßeren Eindrücke machte, cs war
ihm unmöglich zu beurteilen, ob das Ganze gelungen
llder mißraten sei, die A»span»ung seiner Nerven halle
ihren Höhepnnlt erreicht.

Jetzt senkte sich der Vorhang znm zweitenmalc. Wie-
der ein schwacher Applaus, aber er ging unter in dem
allgemeinen Ansslc.nd der großen Pause. Alles drängte
in die Foyers, um dem enge», heißen Theaterramn
zu entfliehen.

Die Seinen in der Loge befanden sich m mcht ge-
ringerer Anfrcgnng als Alfred. Sie gehörten nicht
zu dem die höchsten Preise zahlenden Premwren-
Pliblilnm, konnten also nicht beurteilen, ob sie sich bei
den vernommenen Beisallsäußeruugcn, die immerhin
recht schwach waren, über einen Erfolg frencn dnrften
oder nicht.

Erwartungsvoll sahen sie nach der Tür, in der
Hoffnung, Alfred begrüßen zn können, aber er kam
nicht, und so tonnte Tante Neltchen ungehindert ihr
Herz ausschütten, niemand unterbrach ihren Redestrom.
„ I h r verzeiht, meine Lieben, daß Schwager und
Schwester nichl, wie sie es sich so fest vorgenommen,
erschienen sind. Aber Schwester Josephine <sie wurde
früher immer nur Finchen genannt, aber seit der fürst,
lichen Heirat klang das vornehmer) also Schwester Jose-

sine ist sehr fatiguiert, sie mußte sich auf die Canscuse
legen. Es traf nämlich meinen Schwager etwas über.
raschend, daß Elly schrieb, der Fürst branche Geld."

„Geld?" fragte Fran Erna autumatenhafl, die dies
Wort wie ein Stichwort anfnahm.

„Ja, meine liebe Cousine," versetzte Tante Nettchen
von oben herab, „wir alle lönnen wohl kanm beurteilen,
was solch ein illnslrer Name branchl, wenn ich mich
für mein Teil nun auch mehr in die höheren Sphären
eingelebt habe. Von andereil kann man das nicht ver.
langen. Aber meinem Schwager wird es natürlich nichl
leicht, gleich eine halbe Mil l ion flüssig zn machen, und
doch muß es geschehen, denn der Fürst lebt eben in
einem großen, glänzenden Kreise, es sind säst lauter
Kroncnlräger, die ihn umgeben."

„Eine halbe Mi l l ion!" rief Frau Erna, nun doch
etwas mehr in Tante Nettchens Ideenwelt eingehend.

„Weißt du, liebe Cousine," warf der Major ein,
„ich sah mal alls einer Reise eine Menagerie, da fehlte
jedem Tier gerade das, was die Natur ihm znr Lebens-
bedingung machte. Der Adler hatte sich den Flügel ge>
brochen, so daß er nicht fliegen konnte, dein Elefanten
war der Rüssel abhanden gekommen, und der Asse ging
aus den Vorderhänden, weil seine Hinlerhände den
Dienst versagten. Das war die Menagerie mit dem
Fehler. Und so etwas kann mail anch in Monte Carlo
finden."

„Es wäre gut, wenn manchen Menschen der Gift»
zahn ausgebrochen würde," rief Tante Nellchen empört,
„dann könnten sie kein Unheil anrichten!" —

Alfred war cs unmöglich, sich während der Panse
den Seinen znzngesellen, seine Aufregung und Span-
nnng war zu groß, um sie vor den Augen der Mutter
zu verbergen.

Er durchwanderte mit der großen Menge das

'"! , " >,̂ ," ^ . ^
Foyer des Theaters uud horchte auf jedes " ^
gcsprocheu wurde. „. ^ '

Manche hielten es vielleicht kaum dcr M ^ ^
ein Wort über das Werk zu verlieren, sic "''," da»"
ihre persönlichen Interessen, von anderen h"^ ' ^ius^
gleichgültige Urteile, wie „ganz nett, aber " ^ i F
unbedeutend, vielleicht steigert es sich zu>n
»lan muß abwarten." .itasl'^'

Einige jullge Mädchen fanden das p^
Märchenspiel entzückend. ^ >l^''

Er ging ungekannt durch die Mengc, n> ^ ̂ >
ihn von we'ilenl ein Bekannter sah, s" , ' " " ^ l t t , l".
mit einem Gruß begnügeil, weil man st") ! ^ j,l ^
voreiliges Wort ansznsprechen. Jetzt kam c ^ B
Nähe der Kritiker, die das Büsett umlcui" ^ "»'
hier ertönten die furchtbaren Worte: ,,unbcd<'l^ ^ '
mittelmäßig", dazwischen auch eine Anerleiu >
einzelne melodisch ins Ohr fallende Melodic"- ^ „ , ,

„Kinder, das ist sad," ries eine gcst'rch ^ s.
große, „das Libretto ist noch das Vesle.̂  " ^ !V
innert sehr an einen gewissen jnngen Ma> ^ ^ V ̂
Shakespeare nannte und mal in England ^ ^
soll ganz nett nnd talentvoll gewesen «^ ,,tstl"'
ein Werk geschrieben, das der Sonum'" ^

Nun ertönte wieder das Gluckenzcny^ ^ ^ ' "^.
sich in den Theaterramn zurück. Aber ^ ^ - ^
vierte Akt gingen vorüber fast in stle'^' ^ß
die beiden ersten, nur mit dem
Schluß des letzten Aktes, als zwischen / > ^ „ t c , " ^
Applaus auch der Ruf nach dem Auwi ^h,„ ,
hier uud da auch ein deutliches Z 's^ ' "
dann in dem allgemeinen Ansbruch erstar .

(Fortsetzung folgt.)



^ H r Z e i t u n g Nr. 54. 465 8. März 1910.

Unterseel^i .^leidigen. Ich würde alle deutschen
Ländern ^, ' ^angeil ""d nachher zwischen den beiden
>vort f i i r ^ !l ' / " " ^ " ' - " Und dies ist nur eine Ant-
li'chl's S.'< ,sn -"'/"b lautende. Überall spricht palrio-
Ä ) Mö6 ^"^ lUst ' in . Eine Antwort z. B. lautet:
" ' 'ie ? i ^ ' " ' ">'d"c Länder reisen, um zu sehen,
^udrrer tnt,'.^ - ^'"d " ' c "'ein Paterland." Ein
">"'v lu ^ î  ' ^ ' ^ r Illnge hat den Ehrgeiz, Inge-
zu ' r ^ ^ ^ " , ^ ' " d den Ruh.u ei.ies großen Entdeckers
etwas Neuc^ " ^ ^ ' ^ Ingenieur werden und irgend

^tet.i ?l„^ ^ ,""" ^ " . ^ geschieden und wiederverhei»
l̂lttord d ^ ^ " " 1 " l wird berichtet: Einen neuen

'sl. Mit 'der^' '"" ' " " V""eis sür die Prmnptheil
">nqsc,erifs,t«, ""'""'^"ischen Standesämter nnd Schei-
^ l i i r A . ^ ! ! ' . " B r i t e n , hat Mrs. Alice Priestley
^iers S i r ^ ^ '«2^^) l l ' r dcs englischen Parlamen-
Zleichen Tan.' ' ' . ^ " M s Priestley, aufgestellt. An dem
Wte. trat ' " ' " ^ 'br Scheidnngsurteil errungen
vMoiher < > ' " " " 'l)rem Nenvermähl'len, dem Pferde,
'̂ chdem in ^ ^ " ' ^ l l n Moshier, vor den Altar. Sofort,
^phierte „,7 ? ^ ^"' Scheidung verkündet war, tele-

Dame nach Greenwich,
bl ichen. ' ""^ 'lN"n neuen Gatten zum Baplislen-
lw" ^ . . d „ s'.''^ slch traueu ließ. I h r ueuer Ge.uahl

^ - Dene ' . "^ ^ " "en engagiert worden, um
Ü^n. D.z sf. i. Unterricht im Äutonlobilsahrei, zu

° ^'ederd^ " ' Aktionen war die Scheidung und
^ ^ ^ "Mwtuna au ein und demselben Tage.

^ Wal- und Provinzial-Nachrichtetk
^"lksschulwcscn in Krain am Schlüsse dcs

Kalenderjahres l<)08.
Unter ^. , (Fortsetzung.)

!'̂ UNss n i i t " ' ^ ^ ' " ' ' " ' ^ ^'^ Geographie in Vcr»
^"dlui,. u,, ° " ' Hcilnatskundc die eingehendste Ve°

Weoqrm, . ^ ' " "^en Schnlen sind die binder in
,^che„ /?^ ' ^'s Heimatlandes uud der Monarchie

sf "3trn di l̂ -4 ^" ^ " ' '"ehrtlassigen Volksschnlen
^opas l,.^ ?^ " l c r auch eiue genügende Kenntnis
?"d"is t>,, b " übrigen Erdteile sowie etwas Ver»

''"t. C l c l l , ' " ^ ' ' ^ ' ^ " ' Erscheinungen, die aus der
l, ^ " hölw ^ " "^ V"uegung der Erde hervorgehen.
^ l u » g . ^ "Wnisj.rten Volksschulen fand die Be»
2 " ^ " q c o 5 ^ ? ^ ^ " ' ^'hrstoffes nach zusammen-
les^hisch^ "^)!schen Einheiten, das Vergleichen der
den ^ e . . . . " l ien, die Einführnng in das Karten»
, ^Uch di"^"chcnde Berücksichtigung. Hiebei »mir-
K^ ^ ^ "^urfnisse des praktischen Lebens, wie
die ^ ' ^ dr, ? ^ ^ " ' ^"" Eisenbahn-Fahrplänen, die
'v^ch>n,n . , ' " ' ^ ° u"d Abfahrtszeit der Züge,
S. Wen <^?^"' ^bN'N'ise und der Entfernung der
lM ^ l, " "o te und Märkte vom Schulorte in
l ' i ^ / ^ C . w > " " " ' " " ^ " " ^ N"nz außer acht ge-
lln dies " . ' e " ' ^le über ein Skioptikon verfügen,
dt t? '^ te m> " " ^ ^'h'behelf de.n geographischen
Uln^^Nläs,!' Ttt'nste. Auch der erziehliche Wert
5 ^ b » ^ "^ lleleuelcn Cchülerausslüge in die nächste
tten ^ P t s ^ . '^"'^' Aussichtspunkte oder in die

v ' ^ w l , ^ ^" l 's Erweiterung der geographischen
'nit l l "d i i , ^ ^ manchen Orten gewürdigt,
fjro " " " > „ ^ Wbt rs noch viele Lchrer, die sich nur
>>l,r ̂ i 'chen ^ ' ' ^ ' ' Aneignung und Auszählnng der
wiss "bulcn s< . ' " begnügten oder die den Lehrstoff
Hr I ^ r t c n ^"li die Schüler selbst die wichtigsten

niprachr ^"^"Phischrn Verhältnisse ans der
>'°dt'- slrul,. ' . ^ " " e "schauten,
schm'̂ en C^ ,̂ )>sch ,̂i Anschauungsmitteln sind die
b'e 9" '" ^m d !'><'"^' l^ul, die mehrklassigen Volts»

^schulcii - " ' " ' ^ Märkten meist ausreichend,
'v'chti? " lm',^"U nicht entsprechend verschen.
I?4"l,sten ^ " n ^ zngten sich die Schüler über die
^ai 's,, '^ 'Uc>ul^'" ^ " ' österreichischen Geschichte seit
l'ch° l l dos h " '^er die Negierungszcit Seiner
"Ur !"^e di/y?'!",^ W't belehrt. Das Kulturgeschicht-
Etusf^^cit h>/' ^^te des .Heimatlandes wnrde jedoch
lichtî  ^zu but,n ^ ' "ls die vorha.ldenen Lehrte^te
tisch ^ der 9 f ^ " tadeln ist die geringe Berück-
!cht Ü- ̂ c - i i ^s " ^ N " ' , wie der heimatlichen histo-
als . ''en' Cch,,"^""pt sowie der Umstand, daß an
"us i ^ ' n d m n " d " Geschichtsunterricht oft mehr
^ n w ^ ^ ' ^ ^ s / , ^ns Gedächtnis basiert und daß

T l U n ^ i c h i ael . . " ' ^ " " histmische.i Ereignisse z.l
l'Nb n?^ld/rn ^ t Kurd. Lehrer, die in abgerundeten
^t. d ° ^ 'ben , , ? " ,^'hrswsf darzubieten verständen,

F . ^ ' z u ^ ' " c h . Meist wird dagegen eingewen-
^hul? l)iftori ' ^ ' t vorhanden sei.
^ re ,? "lrisl s',, " ^chrbehelsen sind die größeren

^yend ,̂̂ ..> ^ gut nnd selbst einige Landschulen

»'ich^ltell.^^^hichtlich^ Unterricht weist ziemlich zu-
l > "^hr „ ,^ ' ">^ auf. Viele Lehrer beguügen sich
^ ' >°ndcr,i s,,.. " bloßen Beschreiben der Natur»
"5d zische» ^ ^ ' " lhre Schüler auf den Zusammen.
^ ^ i ^ 7 ' ' " n k i i . / " ^ ^ben aufmerksam zu machen

^ru?'°lonisch^,,^"1tandnis der Natur eiuzusüh-
"^en ^ ' / Methode lebt sich immer mehr ein.

""hllche und schädliche Tiere, über

Tier. nnd Pflanzenschutz sowie über Gesundheitspflege
werden in geringerem oder größerem Maße fast an allen
Schulen vorgenommen. Die Pflanzenkunde, die Alumen«
pflege, der landwirtschaftliche Unterricht, namentlich der
im Obstbau, Gemüsebau, Weinbau und in der Bleuen^
zucht, werden durch mehrere zweckmäßig eingerichtete und
gut bewirtschaftete Schulgärten gefördert.

Hagegen sind die Kennlnisse der Schüler hinsicht-
lich der wichtigsten heimlschen Mineralien meift nichi
zufriedcAstellend.

Die Sammlnngen von natnrgeschichtlichen Ver.
anschaulichuugsmitleln haben fast an allen mehrtlassi»
gen Volksschulen einen an>ehnlichen Zuwachs erhallen,
müssen jedoch an vielen Landschulen noch als nichl aus»
reichend bczeichnel werden.

Unler den Realien wird die Naturlehre am meisten
vernachlässigt. Der Unterricht beschränkt sich bei der
lnapp bemessenen Zeit oft nur auf eine flüchtige Para-
phrase der betreffenden Lescstücle oder auf eine nicht
geuügendc Veranschaulichung und Erörterung der
Grundgesetze. Der Grundsatz, daß der physikalische
Unterricht notwendigerweise anf Experimenten und aus
Beobachtungen gcgruudet sein müsse, findet zu wenig
Beachtung. Die Schuler werden zu wenig zur Beob»
cuyluug der täglichen Naturerscheinungen allgeleitet; osl
fehlen, namentlich an Landschulen, die notwendigslen
Lehrmittel und, wenn sie vorhanden sind, fehlt es den
Lehrern ail Geschictlichkeit, damit zu experimentieren
oder sie richtig und ausgiebig zu verwenden.

(Fortjetzung folgt.)

Geld uud Gcldeswcrt im Altertum.

Einige Vrmcrluugen zu dem Fuudc römischer Goldmünzen aus
dem Deutschen Giunüe in ^ailiach.

Der bei einigen afrikanischen Völkerschaften noch
Heulzulage im vollen Gange befindliche Branch, Kauri,
lnuscyelll als Wertmesser im Handel zu verwenden, der
rnlwiäelle Geldverlehr der Industriestaaten anderseits
zeigen den Entwicklungsgang, den das Geld als Ver-
lehrsmittcl vom Beginne der Meuschheil bis heute durch,
laufen hat. Ging anfangs nur ein primitiver Tausch-
haudel, bei dem Ware gegen Ware eingehandelt wurde,
so schus bereits die Brunzcz^il Werle, die allgemein
beim Warentausche angenommen wnrden. Als solches
Kansmillel wurden Kupfer nnd Bronze angefehen,
mögen sie dann in roher Barreuform, wie die schlecht
gegosseilen Beile von Adelsberg, oder in der lunst.
vollen Gestalt der Beile, Messer, Sicheln und anderer
Geräte aus Bronze vorkommen, la die oft in großen
Tepotmengcn gefundenen reichverzierten Doppclbeile
im Norden Deutschlands werden sicherlich als Zahl-
mittet vor allem in Betracht gekommen sein. Ebenso
bildete der von Handelskarawanen von der Baltischen
See geholte Bernstein ein beliebtes Tanschmillel sür
Landesprodutte unserer Gegenden.

Während bei den Barbaren noch der Tauschhandel
iil voller Blüte war, halle sich im Süden uuseres Well»
leiles bereits ein reincr Geldverlehr entwickelt. Die
griechischen Städte prägten bereits Münzen mit bild-
lichen auf die Stadtgeschichtc und Stadtgölter bezng»
nehmenden Darstellungen, die im 5. und 4. Iahrhnnderi
eine bisher nichl mchr erreichte künstlerische Höhe er.
reichten, und mit berechtigtem Stolz setzten Künstler,
wie Euainetus und Kimon ihren Nameu auf ihr Kunst-
werk, die silbernen Drachmen von Syratus mit dem
wundervoll modellierten Kopfe der Quellnymphe
Arelhusa, dem Symbol der Stadt.

Rom hatte zu dieser Zeit erst den Wechfel von
reinem Tauschhandel zu seiller ersten Geldwähruug,
dem tupferueu Schwergeld sacs grave) vollzogen, desfeu
Münzeinheil der As, eiu römisches Pfund (327,45
Gramm) im Gewichte, bildete. Erst im Jahre 266 be-
ginnt die Silberpräguug dcr römischeu Republik, uud
die Silberdenare l,—10 As), die von den verschiedenen
Münzmeistern mit ihren Namen gezeichnet werden,
bieten ill ihren Darstelluugen eine lehrreiche Reihe
wechselvoller Begebenheiten der schiclsalreichen Jahr-
Hunderte römischer Geschichte bis Augnslns, in ihrer
künstlerischen Ausführung unzweifelhaft von der Kunst-
Übung Großgriechenlands beeinflnßt. Mi t der begin»
nenden Monarchie erscheint auch der Kopf des Herr.
schers aus den Münzen. I m Jahre seines Todes,
44 v. Chr., hat Caesar das Recht des Bildnisses am
der Münze erreicht und Augustus hat die Gold» und
Silberpräguug, der Scuat die Kupferprägung (8 (^
5<!Nll<u5 c:(»!!,>ul!<)) als Regal fich vorbehalten, bis gegen
Ende des 8. nachchristlichen Jahrhunderts anch das
Recht der Knpferprägung den Kaisern überlassen wnrde.

Die häufigsten Edclmctallmünzen, das Goldstück,
lni,-<^, im Gewicht von etwa 8 Gramm, nnd der Silber-
denar, zuerst vollwichtig ausgeprägt und von hohem
künstlerischen Wert, sinken in den folgenden Jahrhun-
derten unter der Herrschaft der Eoldatenlaiser an
Metall- und Kunstwert. Das Goldstück wird leichtcr,
die Silbcrmünze wird immer mehr mit Kupfer legiert,
bis sie schließlich aus Kupfer mit einem leichten Silber-

überschlag hergestellt wird. Einzelne kraftvolle Herr»
scher regelten vorübergehend die bankerotten Münz-
Verhältnisse, doch erst Diokletian gelang es, eine Münz-
reform dnrchznbringen und eine Münze von reinem
Silber, 90 ans das römische Pfund zn prägen. Kon-
stanlin der Große ließ zuerst dcn Goldsolious im
Gewichte von '/?2 Psnnd >>—4,55 Gramm) ausprägen,
dessen Gewicht durchs ganze Mittelalter im byzanti-
nischen und den von dessen Kultur beeinflußten Reichen
des Abendlandes sestcz,hallen worden ist.

Aus der Konslanlinischen Zeit stammt der Innd
römischer Goldmünzen, der am 21. Febrnar l. I . auf
dem Dentschen Grnnde gemacht worden ist. I n einem
Topfe, defsen Außenseite mit konzentrischen Rillen ver»
ziert ist, lagen 48 Goldstücke lind acht Silberbarren.
Die Goldstücke, sämtlich vo>l vortrefflicher Erhaltung,
deren Stempelglanz beweift, daß sie gar nicht oder nur
weilig in den Verkehr gelangt sein dürften, gehören in
die Zeitperiode von 30l1 bis 360 n. Chr. Ein einziger
Aureus ist aus der Ncgiernngszeit des Kaisers Maxi»
miau Hercnlins (286 bis 305), des Mitherrschers
Diokletians, der eine Münzrcsorm durchgeführt hat.
Er zeigt den ausdrucksvollen bärtigen Kopf des Kaisers,
alls der Rückseite seinen Lieblingsgoll sdaher Hercu-
lius), wie er eiueu Löwen erwürgt, ein sehr plastisch
wirkendes Bild. Das Goldstück wiegt 5,72 Gramm, es
wird daher der sechzigste Teil des römischen Pfundes
sein, den Diokletian als Gewicht seines Goldstückes be>
stimmt hat. Die übrigen Goldsolidi verteilen sich auf
die Kaiser Konstantin dcn Großen 306 bis 337 sneun
Stücke), Konstantin I I . 335 bis 340 sein Stück), Ko».
stans 1. 335 bis 350 (18 Stücke) und Konstantins 11.
335 bis 361 s19 Stücke). Es ist die Zeit, in der eine
gewisse Eintönigkeit und Erstarrung im Münzbild des
Kaisers einzutreten beginnt, doch ist die Porträtähn°
lichteit noch immer vorhanden, und es ist reizvoll, die
Wandlungen des Porträts auf dcn einzelnen Münzen
zn verfolgen. Das Brustbild des Kaifcrs ist mit einem
fein dnrchgebildeten Kleinodien» oder Perlendiadcm ge»
schmückt, unler dem Feldmantel, dem Paludament,
schaut der Panzer hervor. Die Rückseite ist im Ver°
gleiche zu dem Reichtum der Darstellungen der ersten
^laiscrzeit nicht so mannigfaltig. sSchlnh folgt.)

— lAuszeichuunss.j Wie man nns aus Wien meldet,
hat Seine Majestät der N a i f e r dem Historiker und
Schriftsteller Peter von R a d i es in Laibach taxfrei
den Titel eines kaiserlichen Rates verliehen.

lVon der Handels» und Gcwcrln'lammer.j
Seine Erzcllenz der Handelsminister Hal, »vie nns aus
Wien gemeldet wird, der Wiederwahl des Josef L e -
nar<"-i<' znm Präsidenten und der Wahl des Ivan
K r e g a r zum Vizepräsidenten der Handels» und
Gewerbekammer in Laibach für das Jahr 19!0 die Ve-
slätigung erteilt.

Militärische Belobung.) Das Korpskommando
hat dem Oberleutnant Ludwig K e t t e vom Insan»
trrieregiment Nr. 27 für die als Kommandant des Sti»
dllachements in Gröbming geleisteten Dienste die be»
lobende Anerkennung ausgesprochen.

— lDas Baiser Franz Josef. Krankenasylj wird
Ende nächsten Monates seiner Nestimmnng übergeben
wcrden. Dermalen wird an dessen innerer Einrichtung
gcarbeitet, um alles vorzukehren, damit zu dem ange>
Ebenen Termine die Anfnahme der Kranken anstands»
los erfolgen könne. Wie nns milgeteilt wird, beabsich-
tigl die Äsylverwallnng vorlänfig fünfzig Plätze zu be»
setzen. Die Anzahl der Ausnahmswerln'r beträgt bis»
nnn 72. Eine Durchsicht der bezüglichen Gesuche ergab
jedoch, daß sich die Mehrzahl der Bewerber und deren
Fürsprecher über den Zweck des Asyls nicht im klaren
sind. Wir werden ersucht, darauf aufmerksam zu machen,
daß das Kaiser ^ranz Joses.Kranlenasyl lein Armen-
haus oder ein Versorgnngsheini sür alte Leute ist. Sein
slislungsmäßiger Zweck ist die Verpflegung uud ärzl»
liche Behandluug mittelloser unheilbarer Kranler, d. h.
solcher Kranler, deren Leiden oder Gebrechen aller Vor-
aussieht nach nicht behoben werdeil kann, die daher in
den öffentlichen Spitälern, in denen erfahrnngsmäßig
stcls Platzmangel herrscht, nicht verpflegt werden
können, sondern der häuslichen Pflege überlassen wer»
den müssen, welche bei mittellosen Leuleu keine sach-
gemäße und zweckentsprechende sein kann, so daß diese
Ärmsten der Armen nicht selten clend verkommen. Sol»
cher Anstalten, die sich mit der Wartung und Pflege un»
heilbarer Krauker befassen, gibt es in Krain nur
wenige. Das Land und die Gemeinden werdeu in
dieser Hinsicht noch sehr viel nachzuholen haben. Der
Zweck des Kaiser Franz Iosef-Asyls ist es nun, diese,
große Lücke ill dem Bestände unserer Humauitätsanslal»
ten, »veil» anch nicht anszusüllen, so doch etwas weniger
fühlbar zn machen. Das Asyl ist daher als Kranten-
halis gebaut und eingerichtet worden. Bei aller durch
die Verhältnisse gebotenen Sparsamkeit, welche hiebei
beobachtet wurde, ist keine jener hygienischen Forderun»
gen außer acht gelassen worden, die an ein modernes
Kranlenasyl billigerweise gestellt werden können. Ein
Armenhans oder eine Unterlnnftsstätte für alle Leute
hätte mit wesentlich geringeren Kosten erbaut und ein-
gerichtet werden können, allein sie hätten nicht dem
Zwecke der Stiftung entsprochen, die das Asyl aus»
drücklich zur Ausnahme ni l h e i l b a r e r K r a n k e r
bestimmt.
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— sIn die Landeo-Irrcnanstalt Studenec) können
derzeit wegeil vollstäildiger Übersüllnng der Anstalt
Geisteskranke nicht inehr ansgenomlnen werden.

* sVom Voltsschullehrcr.Pensionsfllnds.j Wie uns
mitgeteilt wird, hat das t. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht von den auf Krain entfallenden Ge-
barungsüberfchüssen des k. k. Schulbncherverlages in
Wien für das Jahr 1908 den Betrag von 1495 X
dcm krainischcn Volksschullehrer.Peusionsfonds zu»
geführt. — i ' .

" lAus dem Volksschnldienstc.) Der k. t. Bezirks-
schulrat iil Loilsch hat die provisorische Lehrerin Frau»
lciu Henriette K o s in Planina zur provisorischen
Lehrerin an der zweiklassigen Volksschule in Schwarzen»
berg ob Idr ia und die lehrbefähigte Kandidatin Frau»
lein Ernestine R o z m a n zur provisorischen Lehrerin
an der Volksschule in Unter-Luitsch an Stelle des be»
urlaublen Herrn Oderlehrers Josef Turk bestellt.

— ^Stipendien an dcr k. t. Graphische» Lehr»
und Versuchsanstalt in Wien.j Um begabten, millei-
loseu Photographengehilfen, die an der t. t. Graphi»
schen Lehr- uild Versuchsanstalt eine höhere Ausbilduug
auf dem Gebiete.der modernen Photographie oder der
photographischen Reproduktionsverfahreu anstreben, den
Vesnch dieser Anstalt zn erleichtern, hat das t. k. Mini -
sterium für öffentliche Arbeiten verfügt, das; solchen
Photographen Stipendien in der .Höhe von je 800 !<
pro Schuljahr in Anssicht gestellt werden können. Für
die Veleilnng init solchen Stipendien »oürden in erster
Linie Bewerber aus der Provinz in Betracht lommen,
für die der Aufenthalt in Wien naturgemäß mit größe-
ren Schwierigleiten nnd Kosten verbunden ist, als für
in Wien Ansässige — Die mit den Schul- nnd Ver-
wendnngszengnissen, Mittel losigleilszeugnis, Heimats-
schein, Wohnungs- und Wuhlverhallungszengnis beleg-
ten Gesnche (für das am 16. September 1910 begin«
nende Schuljahr 1910/1911) sind bis 16. Mai an'die
Direktion der Anstalt Wien, V I I . , Westbahnstraße 25)
einzusenden.

— sDer Verein der Buchdrucker in Krainj hielt am
Samstag abends in der Restauration des „Narodni
Dom" seine ordentliche jährliche Generalversammlung
ab. Die gut besuchte Versammlung leitete der Obmann,
Herr L. W e r z a k , der die Anwesenden anf das herz.
lichste begrüßte, den Vertreter der BeHürde, Herrn
l . städtischen Kommissär A. S e m e n , vorstellte, allen
Wohltätern nud Förderern des Vereines den Dank nus-
sprach und schließlich des dem Vereine seil der letzten
Generalversammlung durch den Tod entrissenen Mit»
gliedes L. Kne/.ourel gedachte. Ans dem von der Ge-
neralversammlnng genehmigten gedruckten Berichte für
das Jahr 1909 entnehmen wir folgendes: I m Lanse
des Jahres wurden zwei General-, eine H 2. nnd eine
Vereinsversammlnng abgehallen. Eine der wichtigsten
Begebenheiten des Geschäftsjahres war die Ändernng
der Vereinsslnlnlen. Deren Entwnrf wnrde der am
16. Oktober staltgcfundenen Generalversammlnng vor>
gelegt, von dieser mit einigen Änderungen angenommen
und hierauf bei dem k. k. Landespräsidium eingereicht,
welches die vorgelegten Statuten schon mit dem Erlasse
vom 17. November zur Kenntnis nahm. Dcr Verein
war bei zwei Konferenzen der Obmänner der Vnch.
druckervereine Öfterreichs in Wien dnrch seinen Ob»
mann verlreten. Der Ausschuß erledigle die ihm auf»
erlegte Arbeit in 19 Sitzungen. Unterstützungen im Be-
trage von 7350 l< wnrden an 69 kranke, an 19 Ar-
beitslosc am Ort, an 262 Arbeitslose anf der Reise, an
zwei Invalide uud an drei Witwen ausbezahlt- außer-
dem bekamen zwei Mitglieder eine anßerordentliche Un>
terslütznng und vier Mitglieder einen Übersiedlungs-
kostenbeitrag. Der Verein zählte am Iahresschlnsse siinf
Ehren, und 175 ordentliche Mitglieder. Der Rech.
nuugsabschlns; weist 14.559 Iv 99 1» an Einnahmen
und 14.295 l< 44 l, au Ausgabeu, somit einen Über-
schuß von 264 1< 55 li aus, mit dem das Vereinsver-
mögen am 31. Dez. v. I . die Höhe von 39.835 l( 64 >>
erreichte, abgesehen vom Werte des Inventars nnd der
Vibliothel im Belrage von 3030 l(. Die Vereins-
bibliothet zählte am Schln'sse des Jahres 1528 Bücher-
während des Jahres entlehnten 93 Personen 1173
Bücher. I m Vereinslokal liegen 26 Zeitschriften ans.
— Die Generalversammlung bewilligte den Hauplver-
einsfunktionären an Remunerationen den Betrag von
425 X und sprach den Mitgliedern, die aus den« Aus»
schusfe scheiden, den Dank aus. — Aus den Wahlen
gingen folgende Herreu hervor, uud zwar: in den
Vercinsansschuß: Obmann L. W e r z a k , Obmann»
stcllverlreter I . M l i n a r , Rechnnngsführer O. P I a °
n i n c , Kassier I . K o m a r , Kassierstellvertreter
I . L a m p i ^ , Schriftführer I . N a b e r n i k und
A. K t r e k e l j , Bibliothekare I . S t r n a d und
F. Z e m l j i 6 , Beisitzer O. F a r n i k und M. K ö r -
b e r ; als Rechnungsprüfer V. E e r e r , A. G r a p a r
und V. K o 5 e l j ; ' a l s Reisekassenverwalter O. P l a °
n i n e für Laibach nnd M. P e t r i <"' für Rndolfswert;
in die Tariftommission: M. D a c h s , A. G r a p a r ,
P. I e l o < - n i t , F. I e z e r ä e t , I . L i u h a r t ,
I . P a u l i ö , R. S t i b i n g e r , A. >; m u e und
O. T u t t a.

— sSchwurqerichtsverliandlnnqen.) Am vergange^
nen Samstag wnrde über eine Preßklage des Leopold
Hostnik, Bürgermeisters in St. Martin bei Lil lai,
gegen den Kaufmann I . Razbor.̂ ek ebendort verhandelt.
Die Verhandlung endete mit dem Freispruche des An-
geklagten. — Die heurige erste Schwurgerichtsperiodi!
ist hicmit zu Ende. —<i—

— sVom Agrardieuste.j Die in der Samstags-
nummer gebrachte Notiz ist insoferne richtig zn stellen,
als nicht Assistent, sondern A d j u n k t Johann P e -
t r o ö u i k zum k. k. Evidenzhaltnngseleven ernannt
wnrde.

* sIndustrieNes.j Die amtliche Kollaudieruug der
in Pir<-e, Bezirk Gottschee, nenerrichteten Dampssäge
der Firma Hermann von Nenberger aus Zinnie findet
am 16. d. M. um 11 Uhr voruiittags an Ort und
Stelle unter Zuziehung eines Slaalstechnikers statt.
Gleichzeitig werden die zwischen Stru/.niea nnd Pe-
trinja errichtete Drahtseilriese nnd die elektrische Lichl-
leitnng über die Landesstraße tollandierl werden. —r.

— sDas Seebad Griqnano bei Miramar) ist von
einem Konsortium slovenischer Bankinstitute in Trieft
ans privatem Besitz angekauft worden. Die nenen Be.
sil'.er wollen das Seebad, das zu deu schöilslen Punkten
unserer Adria gehört, bedeutend vergrößern und die
Allion durch die Gründling einer Holelbangesellschasl
unter dem Namen Grljan°Miramar mit einer Mill ion
Aktienkapital sinanzieren.

— sTanitätswochcnbericht.j I n der Zeit vom
20. bis 26. Februar kamen in Laibach 28 Kinder znr
Well (36,40 pro Mille), darunter 3 Tolgebnrten; da-
gegen starben 18 Personen l'23,40 pro Mille). Von den
Verstorbenen sind 14 einheimische Personen; die Sterb-
lichkeit der Einheimischen beträgt somit 18,20 pro
Mille. Es starben an Diphtheritis 1, an Tuberkulose 4
(unter ihnen 2 Ortsfremde), an sonstigen Krankheiten
13 Personen. Unter den Verstorbene» befanden fich
4 Ortsfremde (22,28 yi?) und 6 Personen ans Anstalten
<33,33^). Infektionskrankheiten wnrden gemeldet:
Varizellen 1, Trachom 3.

— ftirankenlicweqnnss.j I m Kaiser Franz Josef.
Spilale der barmherzigen Brüder in Kandia bei Ru-
dolsswert verblieben Ende Jänner 93 Kranke in der
Behandlung. I m Februar wurden 140 kranke Personen
ausgenommen. Die Snmme der behandelten kranken
Personen betrug somit 233. I n Abgang wnrden 135
Perjonen gebracht. Gestorben sind 6 Personen. Mi t
Ende Februar verblieben 92 Personen in der Äehand»
lnng. Die Snmme aller Verpflegslage betrng 2740.
Die durchschnittliche Verpslegsdauer für einen kranken
11,75 Tage. — I m Kaiserin Elisabelh.Franenspitale
iil Rndolsswert verblieben Ende Jänner 45 Kranke in
der Behandlung. I m Febrnar wurden l>7 kranke Per-
sonen ausgenommen. Die Snmme der behandelten trail»
kell Personen betrug somit 112. I n Abgaug wurden
gebracht 43 Personen. Gestorben sind 2 Personen. Mi t
Ende Februar verblieben 27 Personen in der Vehand»
Ii'ng. Die Summe aller Verpflegstage betrng 1660,
die durchschuittliche Verpslegsdauer sür eineil Kranken
14,82 Tage. ' II.

— sEelbstmord.) Am 4. d. M. nachmittags kam
der 60jährige Anszügler Petri'5 ans Grad, Gemeinde
Zirllach bei Krainbnrg, ins Gasthaus des Jakob Gor»
janee ill Primskovo bei Krainbnrg und verlangte ein
Achtel Branntwein, das ihm anch gebracht wnrde. Eini-
gen Gästen gegenüber änßerte sich Petri5, daß er bald
sterben werde,- gleich daranf begab er sich in die Holz.
schupfe des Gasthauses. Nach einiger Zeil wnrde er an
einem Traggurte erhängt anfgefunden. Die sofort em»
geleiteten Wieoerbelebnngsversnche verblieben erfolglos.
Das Motiv der Tat ist unbekannt. — « —

— «Krtrunken.j Am 1. d. M. war die 67 Jahre
alle Auszüglerin Margarela Pezdiree aus Griblje,
politischer Bezirk TschernembI, am Knlpaufer mit dein
Schneiden von Weidenzweigen beschäftigt. Sie glitt aus
nnd fiel ins Wafser. Ans ihre Hilsernse eilten zwar
sogleich mehrere Personen herbei, doch konnten sie die
Verunglückte nur als Leiche aus dem Wasser ziehen. —5.

" <Ül>ersal)rcn.j Vorgestern wnrde die Greisin Eli-
sabeth Hude beim Übersetzen der Resselstraße von einein
Fialerknechte überfahren. Die Fran, die an dem Unfälle
leilweise selbst schnldlragend ist, erlitt einige Hanl°
abschiirfnngen leichter Art.

— ^Schadenfeuer.» Hm 28. v. M. nachts brach
am Stalle des Besitzers Johann Simonis in Podreber,
Gemeinde Senm-, ein Feuer aus, das in kurzer Zeit
zwei Wohngebäude, zwei Stallungen, eine Getreide-
lammer samt dreißig Merling Getreide, drei Stück
Rinder sowie einige Kleidungsstücke einäscherte. Bei
diesem Brande erlitt das Kind des Besitzers lebens-
gefährliche Brandwunden. Der Schaden beträgt 5000
Kronen. Das Schadensener dürfte durch unvorsichtiges
Gebaren entstanden sein. —5.

— W u frecher Ranbversuch.j Sonntag gegen
11 Uhr nachls verließ der Besitzer Franz Nizjan vnlgo
Marinko aus Unter-^i^la das Gasthaus tter^n-. Ans
dem Heimwege neben der Restauration „Reininghaus"
fragte ihn ein Unbekannter, ob er ihm einen halben
Liter Wein zahlen wolle. Bizjan war dazu bereit, lind
fagle, fie sollten sich beide zusammen in ein Gaslhans be-
geben. Der Unbekannte war damit nicht einverstanden,
sondern forderte den Bizjan anf, weiter zu geheu, da
er (Nizjan) ohnehin kein Geld habe, nmihn ins Gast.
haus zu führen. Als ihm daranf Bizjan die Brieftasche
vorwies, suchte sie ihm der Fremde ans der Hand zn
reißen, was ihm aber nicht gelang. Von Bizjan, der
i» ihm den bekannten Dieb Poga^ar erkannt halle, ver-
folgt, flüchtete er sich in den Koslerschen Garten nnd ent»
kam. Die Gendarmerie fahndet eifrigst nach ihm. —o—

lHuudekoutumaz.j Da an einem kranken Hnnde
in Josesslal die Wntkrantheil nicht ansgeschlossen wer-
den konnte, hat die k. t. Nezirtshauptmannschasl Um-
gebung Laibach über die Gemeinde Mariaseld bis auf
Widerruf die Hundckuntumaz verhängt.

* lZur Volksbewegung in Krain.) I m P"l>U!^
Bezirke S t e i n (40.089 Einwohner) fanden im " "> '
Ouartale v. I . 48 Trauungen statt. Die Zcch> "
Geborenen belief sich auf 346, die der Verswrdc''
auf 229, darunter 92 Kinder im Alter von der GM'
bis zn 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zn 70 Jay"
erreichten 47, von über 70 Jahren 47 Personen-
Tnberknlose starbeil 38, an Llingenenlzündunf!. 8,
Tiphtheritis 6, an Masern 4, an Scharlach 5, durch z
fällige tödliche Veschädignng 8 Personen und 0 " "
Selbstmord 1 Person; alle übrigen an sonstigen vcr,a^
denen Krnalheiten. Ein Mord oder Totschlag crci'l"
sich nicht. 7 " ^ '

— l I m städtischen Schlachthauscj wurden "' .
Zeit vom 6. bis 20. d. M. 152 Ochsen, 14 K M "
7 Stiere, weiters 410 Schweine, 260 Kälber, 4» ^"
inel nnd Böcke sowie 94 Kitze geschlachtet. Überdies l "
den in geschlachtetem Zustande 10 Schweine, 8l> "
ber, l Hammel lind 6 Kitze nebst 935 K ' l ^ " "
Fleisch eingeführt. ' . . ' , . «» '

— Wetterbericht.! Die Wettersilnation bk'im '
dauernd günstig. Ganz Enropa mit Ausnahme von ^
zwei Stationen meldet meist klares frisches M t < " >
mäßigeil Windeu. Der Luftdruck ist im West"' '
Nordusteu gestiegen, im Süden und Norden l'tw"''',,5
fc'llen. Das Maximnm hat sich wieder verstärk ^
liegt heute über Finnlaud. I n ganz Österreich b>' .^
Galizie» uiid Vnloivina, >vo es vorwiegend l " ,,^
herrscht lvolkenluses Wetter. Auf den schonen S" ' " ,̂
folgie gestern ill Laibach ein ebenso schöner M ' ,̂
getrübt dnrch keinerlei Wolken oder Winde. Mcy .„
hcnlige Tag verspricht ein schöner, wollenloser Tag',
iverden. Die Temperatur ist iu der Nacht b's ^ j
früh bis ^-2,0 Grad Eelsins gesnnken. Der Lus'^.
zeigt schwachen Anstieg. Die Veobachtungsslaliom'il ' ^ .
delen gestern sriih folgende Morgentelnperatliren- - ^
bach —2,2, Klagenfurl —5,5, Graz 4,5, TrilP ^
Pola 1,0, Abbazia 4,6, Agram 1,4, Sarajevo ^ H
Graz - 1,1, Wien 1,8, Prag —0,4, Berlin "/>, ^
4,5, Nizza 5,4, Neapel 7,1,' Palermo 9,0, Pe l " ^g ,
- -3,2, Kein —13,2; die Höhenstationen: Obir ^ ' 5
Sonnblick — 10,1, Säntis —6,2, Semmering "̂,M>,>
Eelsius. Voraussichtliches Wetter in der > " " ^
Zeit sür Laibach: Heiteres, ruhiges, frisches Mtlel
Morgennebel. ' ^ ^ -

Thrator, Kunst und Literatur.
** Philharmonischc Gesellschaft.

Vierter Kauilncnulisitalicttd dcu 6, Äiärz 191(1'

Aus der seichten Flut geschmackverderbendel ,̂,,
rclteumusit und gelverbsmäßiger Mnsüinc.chcrci, '"> ^
wir in dieser Thealersaison überschwemmt >"",,'!
ragen wie Lenchttürme und Wahrzeichen cchtel - ^
die gediegenen Konzerte der Philharmoiiiker "" ŝ
Kammermusilabeudc culpor. Diese zumal waren c ' ^.
uns in mancher Hinsicht Anregung, Belehrung "» ^
lichen künstlerischen Geliiiß boten. Es ist ^ ^ ^ l c '
eine Pslicht der Dankbarkeit, daß wir bei ^'sel' ,.'„
genheit ilenerlich der Verdienste des ausgeze»̂  ..„,
Konzertmeisters Herrn Hans G e r s t n e r 9s , ^ '
dessen hingebender Tattraft die künstlerische /5' ,..
lung der Kammermusik zu danken ist. Er hat " ! ^ l > '
Glück, als er an den Herren Kapellmeister ^ <,»
st 0 p h und W e l l a ch knnslbegeisterte Mi larW^ ' .>,
Herrn Gesellschaftslehrer P a u l u s und " " > / ' , ^ ü '
Fall an dem trefflichen Pianisten Herrn ^ ' " ! ^ ,̂ i»'
Z ö h r e r ansgezeichnete Fac»)lollegen fand, wod" ^s.
voralis ein gewisfcr Grad von Honiogenitäl errew) ^

I m vierten Kammermusitabende beiw^ ^ j .
Kammermusikvereinigung, daß sie nie vor ^ ^ . î>c>'
kum tritt, ohne in der Intimität des Vortrage ^.
merklichen Fortschritt nachznweisen. Er war d " / M '
vollen Erinnerung an Robert Schnmann du: i ^ ^
siihrnng des prächtigen Klavierqnarlelles " ^ . ^ l <
l^-.wr gelvidmel, uud mit seiner treffliche" ^ ^
gäbe würdig der hundertste Geburtstag de ,̂<y
reinen, großen Roniantilers sgeboreil 8. ^ ^ ^ v^
gefeiert, dem die Kammermusik so herrliche " >
dankt. Ga"^'

Die letzte Aufführung des geistesliefe" - ,,is<,"
quarletts erfolgte im Jahre 1902 mit der 4 ^ " '
Fran Knfchar ' aus Graz. Diesmal war A , , j l t"^
fessor Adolf Sk 0 lek ans Trieft zur ^ ' ,9^
gewonnen »vorden, den das Pnblilnm iln ^^^stisl^
als feinfühligen Künstler und gediegen"' ^ ^s!"'
leniien gelernl hatte. Herr Professor S t " >,,^ sc»̂
tigte das datnals abgegebene günstige Urleu l ^ ^
«ünstlerschafl. Er beherrscht das Anmutig' l ^ ^
ebenso lvie das Kraftvolle nnd Energische-.^ ^,
stilvolle Durchsühruug zeugt ebenso von I^ ^B>"
llehmen Auffassung wie die Feinheit in oe ^ . l !
rnilg der Figuren nnd Passagen. Die H " ' " ihn« ^
n e r , E h r ' i s l o p h nnd P a u l u s st"^" ,,dc,^.
Mitwirteiide ebeilbürtig zur Seite. Die , 5 ^ ssl^
intimen Kunst nahmen mit Begeisterung .^>M
Werk ans uud ehrten die Künstler duny ^

Beifall i,ach jedem Satze. ^ ciNl"^,,
Eingeleitet lvnrde der Abend mit Moza ^ ^ >''.

vollem Klavierlrio in 1 -̂clur, einer d " ^is<c
Kanimermusikschöpfungcil des nnstcrbllcyc,
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^i>n^ d , ^ ' ^ ^ ist. Die cdk'n u.cllidischen
durch di^ c " ' " ^ ' " " ^ ' " daill der fcincn Ausfiihriinq
lus d , ? ' " " S k u l c t . G e r s t n c r und P a n -
kl's /rfas. , ' " ^ ' ^ " " Stilqefühl dcn Geist des Wer-
"Uftsäim i^^> ^ ^ " " ^ ^'fördert. Dds Publitmn lies;
sich ^ i r P. ^ Schönheiten Mogartschen Genius auf

^iiti " ^''^^' '^^'^ '" i t seiner Anerkennn»^,
^uarlstlsa.!'i. / ' ' " ' ' " ' a " ' '^ten der nachgelassene
^-' lur a ^ " " ^ " " ' Schubert, die Kavatine in
Ccherl.. ' ' ' ' ^ ' ^ ^ ^"" V«thu0en und das wirksame
nor ^ l "^ ^ " " " von Lherubini. Die Herren G e r st -
freuten k ' ! ^ ' W e t t a ch und P a u l u s er-
qabc l'i„ - , ^ " b ^ " ' durch die stimmmuMMe Wieder-
niZvul,.' /"""b^'lüll les Spicl verbunden mit verstand-

" " Charakteristik,

plasidcm ^" " " " ' " " ' l ' l abend beehrten Herr Bandes-

^srm G" . " ! ' ^u l ^ . v. M a t n s c h l a , Herr
wit js^_ ^ ^ l) u i i n s l y und andere 5)l)nuralioren

'^rein Besuche ,7

l̂ün Ä l ' i i ^ " ^ ^ ' ' ^ " h " ' ' - ! Der qestriqe Abend brachte
'̂lidulf S , ' '' N'^'ndlichen Gesan^stomiters Herrn

"T>k>Cä^ ,,Nl die beliebte Operette von Eysler
Publii,n,, " ' " ^ ! ^ l " - ^ " ^ Theater war ausverkauft, das
'» sch.!,.'^/^ ".usne.',eichue1er Slimmunq und bezeuqte
p"hi,', .7 ' l^! ter Weise Herrn Spieql seine Sym-
^lll'uell ? ,̂ duschenden Beifall, eine Fülle vun
nuiiwei/ ^ ^ '."^'^^ Auqebinde und nichliche Wid-
'̂chcn O ^ ^ . ^ ' ^ ^ " " ^ wies alle Vmzüqe der ersol.q.

^ vurbor". ' ^ " ^ ^ ' ^ " " ^ " bil'scr Eaisuu aus. Sur«-
Hrrrn U i , " !' '"^. "nler Leitunq des Kapellmeisters
^rderansi ^ ' ^ Schwimq uud Temperament in der
^ W e sich - " Spielleitung des Herrn 5 1 ba t be-
^slatl,!,/ " ' ^ " l geschmackvollen Gruppiernnqe»' die
der Oper?<^'^' ' ^^ ' D'^' Gesangs- und Tanzrhylhmeil
^tsindut,^ /^ben ' ^ " ' "lehr Nachempfindung als
^'e Tanz s s " ^ W'b Wwuhl in bezug auf Gesang
>M dic i) ^' dankbar. Die Wandlung ist lustig nnd
Mte,^U"ch>uuskel>l ausgiebig in Vew^'gling. I m
^ull ! i i i ^ ' ."' ^pl'relle standen Herr S v i e g l und
- ^ l ich / , ^> " ) ' d k a. Ersterer war voll urwüchsigen,
Ü^'hübs, ^ ' "wrs, übertrieb nicht nnd sang mich
^ " s C l ' . ^ ' ^ " ' sl)"lpathisch. Nrl. N u sch i h t a
°°ll überm '^nliesel, ^ sic sprach, saug oder tauzle,
3" i h r r w ? ^ " ' ^aune. schneidig fesch und bildete
^ r r r ^ ^irtner das belebende Element oes Abends.
^ ôsfe ̂  '̂ ̂ ' ^ " " g zwar bis an die änßersle Grenze
W ^ ' n H , ? b 7 der Heiterkeitserfolg sprach für ihn.
?^n,us komische Tanzduo mit Fräulein Nu.
^'l'ene '̂̂ ' »niederholt werden. Herr O l b a t charak-
^ !"'<tcl, ^ ' Pulnischen Onkel mit guter Wirkung.
A""lch, "cs lustigen Getriebes halle das Liebespaar
^.""d. lii,k l ko "ud Herr P e k e l einen schweren

'"rn Da ""ch ' ^ " ^'sanglichen Bemühungen fanden
"Hl, der -^ .^^end s" schließlich des braven Chores

a?, "" l s l u ^ ' ^ ""d tempera,uentvoll eingriff. .1.
N slW ^ , ° " slovcilischcu Theaterkauzlei.j Heule
n, nn 'n der 5 ^' 'u ' 'U'kn." ,',un. vierlen und lehten
sti ̂ ' ^iir 5 ^> " " zur Ausführung lGerade-Abonne-
b, " ^ . ^ . " " " r r s t a g slchl das uuterhaltende Volts-
^ n V '-<" «'novi" oou Leoil und Wallher mit den
« ' " K ' ^ s ^ . N u « i « und I l i ö i « sowie

in den Hauplpartieu auf
<irl ^Ud s(. .' " ls die letzte Operunovilät in der Sai»
N - l̂och "ldnmrks . . ^ d , ^ l 1<l.^i.n" in Szene

d r i ^ Aperen ^ ' " ,^st"feiertagen werden die fran°
tät, ^ ' ^ ! ^ > '^u „l^„^,.<,„, ,,^>^ <Wi-l>n" uud ,,/lii-nk.l
c»!.'^' ^ueckm. ""^ lll'imischeu Sängerinnen zu wohl»
^ ' °'r Til^<^ » b e i l U'erdeu. — Das Abonnement
n»n 'U,r 1^ ^ ' >"nd in kurzem abgeschlossen werden,
< > ^ , ^ / ' / Vorstellungen gilt' und bisher schon

"Uen 44 q/'"'nenlen 42, anf die Ungerade-
f'nd^.lÄuL ^"^^ ' l lmigen entfielen.
5 ^ die i„ j ,7" deutschen Thenterkanzlci.j Morgen
'» t, "Der s« ^ussiihrung der überaus beliebten
^i^^l 'send,'» ? " " " ""V"nburg" von Franz ^ehar
!>>r?"'" nii.s .^p">,)eil statt. Diese Ausführullg des
die ^m,^. ' . , ' ! ich' 'n Kerles geht als (threnabend
'Itr! drr <n /,"'""lein Fanny N e w a l d in Szene,
rr/i ^ l iera,,?/" ' ^'^ I u ^ t t e V,,,uont aus ihrer
!chll ' Tie ('v> s " konnte und einen großen Erfolg
'Vrri> " ihre,, w '^ "nd Tanznunnnern in Gemein-
lwl.nl' ^'' ied.'. 3 " " " d " ' Herren Olbat nnd Pekel
c»ls >,? ^ r b ) , ^ " Äusführnng stürmisch zur Wieder»
brrei.^'Klas . ^ Freitag, den I I . d. M., gelangt
dic," '"'sl in der sorgfältigsten Vor-

ä " T ) ^ , ! ' ! ^ " s «Othello, der Mohr von Vene-

°Ä ' ' ' ! ^^ Eine ebenso fesselnde wie ab-
^n ,'s.^n F r a i , ^ i ^ " ^ ' " ^ n u u g bringt der Lieder-
""styl . ^ Ni ^"r'c> Sylvia M e e s e Donnerstag,
drr ^ - ̂ )ie ^ . " M^ßen Saale der Tonhalle ver-
^ b r ^ ? ' l i ^ , "Mr^n w ^ bekanntlich eine Schülerin
^e?"Ner)'7> 'ch"' Gesellschaft Lehrerin Frau
iMen ^ ' " le r^n ,^ 'wß ' h " weitere Ausbildung in
'^ l l ' i i V Phi! n> " ^ " " " Meese bereits in Kon-
l.'sdul« ""t ibr !'!""'>^"> Gesellschaft die Ausmerk-
""blif,." ^u r t r ^ ' ? " ^ " ' Stimme und ihres verstand-
X ' ! ^ i r d H ? auf sich. Das kunstfreundliche
T's ' '̂ ben. de . .'"^ N^ßeni Interesse dem Abende

künstlerischen Genuß verheißt.
^ ^ r r , ^ , ^ / ' ' des Konzerles ist dem Funds des

^ liewis. '^'^'dacht, ein eminent hnmanitärer
lege Teilnahme verdient.

— s„I^, '̂ li!> 1.,' -l n «K i / v o n . " ) InHall des
Märzhestes: 1.) Pojeslav Mol<>: Aus den Tiefen,
NüÄtehr, Chopin, Marche fnnöbre, ^iotturuo, Stilles
Lied, Die Welle» der Ewigkeil nähern sich. 2.) Xaver
M e « k o : Ein Ruf vou d.er uationalen Grenze, li.)
A. D e b e l j a t ! Der Träumer im verschneiten Gefilde.
4.) Milan P n g e l j : Der Narr. 5.) Vojeslav M o l (V
Gabriele D' Annunzio nnd sciu neuer Roman. L.) Anton
T r s t e n j a k : Josef Norovnjak. ?.) E. G o l a r : Das
Märchen von blindeil und von tötenden Angen. 8.) Dr.
Bogumil Vo ^ n j a k ! Gumplowicz' wissenschaftliches
Vermächtnis. Die Nnbriken: Nüchernenheilen, Theater,
Verschiedene Aufzeichnungen enthalten Beiträge von
Dr. L o k a r , I . A. G l o n a r, Dr. Vinko ^ u p a >l,
Dr. Ludwig P i v k o u. a.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Bürgermeister Dr. Lucgcr.
Wien, 7. März. Über das Befinden Dr. Luegers

wurde heute abends folgendes Bulletin ausgegeben:
Temperatur 37,6, Puls 80, Blutdruck uicht weiter ge°
sunken, Nierentätigkeit stetig in Abnahme, Atmung sehr
verlangsamt, zeitweise unregelmäßig, allgemeiner
Krästeverfall weiter fortschreitend, Sensorinm leicht
getrübt. — Hiezn bemerken die Ärzte: Der Patient
isl vollständig apathisch. I n diesem Zustaude wird ihm
die Nahrung in geringen Mengen beigebracht. Er rea-
giert nur auf lauten Anrns. Er gibt Weilers Zeichen
langsamen Verfalles.

Kirch cnraub.
Budapest, 7. März. sUngarisches Telegraphen-

Korrespondeuzbureau.) I u der Steinbrucher Pfarrkirche
wurde heute nachts ein Einbruch verübt und eine große
^ahl von Kirchengeräten und Meßgewändern gestohlen.
Der Täter halte im Kirchtürme das Glockenseil ab-
geschnitten und sich an diesem in die Kirche hinab»
gelassen.

Türkei.
Salonichi, 7. März. Nach einer amtlichen Mcl-

dung aus Himara an der griechischen Grenze erklärt
die dortige Bevölkerung, auf der Beibehaltung jener
Begünstigungen zu bestehen, welche ihr nnter dem
alten Regime bewilligt wurden. Sie verweigert die
Entrichtung von Steuern nnd will sich mit Nassen»
gcwalt der Aushebung der Nekruteu widersetzen. Die
Behörden haben ein Bataillon nach Himnra enlsendel,
um die Autorität der Negierung herzustellen.

Der BcsuU.
Portici, 7. März. Der Vesuv gibt wieder Zeichen

seiuer Tätigkeit. Aus dem Innern des Kraters werden
Sand uud Nauch unter Getöse ausgeworfen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. Ba rba r , fürstl. Bulg.
S. Oberstleutnant i. d. Nes.,

S o f i a ^Bulgarien).
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .

Es gereicht mir zur angenehmen Pflicht hiemit zu
bestätige», daß ich Ihren Tcrrauallos Cl,inn-Wcin «lit
Eisen seit vielen Jahren bei allen Schwä'cheznständen,
wo die innere Darreichung von Eisen indiziert ist, mit
ausqezeichuetem Erfolge ordiniere. Serravallos Ehiua-
Wein mit Eiseu ist eiu ausgezeichnetes Touieum und
Nuborans.

S o f i a , 14. Iuu i 1907.
^17, Dr . B a r b a r .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Nniun.

Am 5. M ä r z Furlan. Bankbeamter. Triest. —Baron
Komers, Lande/rcssieruul^-Nonzipist, Guttichee. — Vartulic,
Aplitlieter, A^raiu. - Soimcnlicrss. Ksm,, N"l)itsch. - <"roß.
Dirclior; Aüfimttl, Rjdr,, Graz, - Dormaun. Rsdr. Buba»
p(!st. — Trffci-, Ros^u^r^, Weil, Schw^rMin, Elnauuel,
«rstler, Lutz, Wrih. Wcihs/ Marl, MiiUcr. Rjdc, Wien. —
Sausiüllnu, N>dr.. Trcuifo, — Herzoq, Rfdr., Marburg. —
Hermann, Nsd>,, Prac ,̂

A m «. M ärz, ' Dr, Mully, Aduolat. Loitsch. — Feicht-
eaner, Hotellu'siverin, Mariazet'. — Ärltschnrider, Infpellor;
GrünwcUft, Stüwcr, Tfürst, Neichli, llcs;ner, Malrck. Oliltier,
Hammcrlc. Tchlosftr, >tlaas, Eiskr. Kflte.: Ha.iö. Rjdr.. Wien.
Llltvcil,. Willflirt. Nsde, Trieft. Boudl,, Njdr., ö^lzliula.
— Aipcraei. M'm,, Fimue, — Durst, Kfm, Stuttgart. -
Pifchuila, Kfm., Udine.

Hotel Elefant.
?lm 7, 3)lärz, Baron 3ü-chlwch. Privat, s. Tochter.

>lrcutbcra,, - S^roch, P,iuat, s. Frau: klchcl, Priftat. s, ^ rnu ;
Gros^nicr. l. I. BalNüt; >1tl,fchla, '^eaniter: >irl>cr Income»!;
Waldmaiiü. Kol,!. Pofchiiij.isi^' Oldiir,, Perles, Kstte.; Turt.
schel, Trettwrr, Vick. ^niliaufer, Nsde. Wien. — P,'roch,
Dircttor, Tricst. - TrNi^rs. P,mat, Vc-nedig. — Schucidcr,
Privat', f. Tochter, Prag. - sicher. Dirrttor. Budapest. —
Rahne, k. l. Notar. E M — Ätzl'craer, Oberstleutnants,
gattiu, Graz, — Bodansly, Kfm., Budapest, — Kramer, ltfm.,

Ichenhauseu. — Ruprecht. Kfm,, Völlerinarlr. — Waloma.
<lfn>., St. Martin. - Pick. M r . , Pilsen. - Eder. Rsdr.'
Villach, Doppelhoffer, Proll, Nsde,, Graz. — Hartmann,
Nfdr., Zürich. — Mocnil, Apothcter, Stein. — Fener, In«
ssenieur, Graz.

Verstorbene.
Am 4. März , Gertrud Sutler. Schuhmachersssattin,

50 I . , ̂ pl^ovn, ulilÄ 3. — Friedrich Kinkelj. Schneider, 76 I . ,
^», prulaü 6. — Maria Tchmid. Inwul)nerin, 94 I . . Xupi-
tnl^llli, ulieu 11. - »arolina Pozenel, Pnvate, 5!i I . , ?o-
l^lln^llll e«8t», 11 .

Am 5. März. Thonws Sedej. Fischer, 59 I . , Iil»<is2im
ulieu, Itt.

Am 6. März. Maria Trojar, Taglöhneiin, 59 I . ,
OrllkV28 4^.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 4. März. Martin Napast, Steinmchqehilfe. 2« I . ,

— Johann Haberle. Kaffresieder. 48 I . — Franz Strajhar.
Inwohner. 60 I . — Simon Marinko, Arbeiter, 17 I .

Am 5. März. Urban Dolinar, ,̂ nwolmer, 71 I .

Äteteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 30«^ m Mit t l . Luftdruck ?3l! 0 mm.

^ ^ ' ^ ^ ^ ^ - - ^ ^ ^ schwach " " ^ l B t e r ^ ^ ^ ^
? 9^U.Ab.^41^7 5 8 windst'll <

' 8 ^ 7 U. F.'1 743 2 s-1 0> NW. schwach l "nebl ig ! 0 0'
Das Taa,esmittel der gestrigen Temperatur beträgt 4 9°,

Normale 2 2".

Seismische Berichte und Beobachtungen
der llnilinchcr Erdbebenwarte

(gossll'mdct vui, der «draiiüiche» Spnilasjr «X«?,)

(Ort: Gebäude der l. t Staats Obcrrralschule.)
Lage: Nördl. Breite 4li°03'; Östl, Länge von Greenwich 14"31'.

Bebenbe i ich te : A», 3. März gegen 1« Uhr* 1b M i -
nuten cin Stoß in T i r i o l o (Catanzaro).

A o d e n u n r u h c : Mäßig starl*^, schwach zunehmend.

- Die Zeitaügabe» bezirhs» sich auf milteleuropäilche Zelt und werden
um, Mitternacht l'is Mitternacht u Ul,r bis 24 Ub>- gezahlt,

" Dic Ä ode ll » >l r » u e wird in follMde» >älärlcgradeu slalsifiziert:
Ausichläne bis zn l Willinielcr «sehr schwach», lw» l bis 2 Millimeter
«schwach», vo» 2 di<! l Mill imetern »mäs,i,, start», uun 4 ln? ? MiNimeiern
«slart», vo» 7 bis lU Mil l inn' lrr , ! «irt,r slarl» und nber lU M i N i m ^ « .äussre
ordentlich sta,!», — ««lNgemeine ^odcnuuruhe» bedeutet gleichzeitig austietend
«starte» Unruhe au allen Pendeln,

Hinweis.
Unserer hcntia.cn Nummer (Gesamiauflassc) liegt eine

Abonnementsriuladu'ng anf die . . I uaendwe l t " bei nnd
empfehlen wir dcn Prospekt einer gefälligen Durchsicht.
Abonnements und Prolicuummern durch die Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fed, Vamberg in Laibach.

The Ro^al Bio
Heute abends 8 Uhr große Vorstellung.

Morgen Mittwoch findet
keine Vorstellung statt.

Donnerstag vollständig
neues Prachtprogramm.

Tiefbetrübten Hebens geben wir allen Ver-
wandten. Freunden und Velannten die traurige
Nachricht uon dem Abl.ben der innigst^cliebten
Mlüter, bezw. Schlvirger„mtter, Großmutter und
Urgroßmutter, der Frau

ullilriil üllliilill ^ l l . illik
l. t. Bezirlsamtslanzelistens Witwe

welche am 7. d. M. um 1<i Uhr nachts, versehen
mit den Tröstungen der heil Ncligion, in ihrem
96, Usliensjahre sanft verschieden ist.

Die irdische Hülle wird am 9. d. M. nm
'/,5 Uhr nachmittags im Traue, hause Bahnliofgasse
Nr, k eingesegnet und auf dem Friedhofe zum
Hl, Kreuz beil>escl)t werden.

Dir hl, Seelenmesse wird in der Pfarrkirche
zu St. Peter gelesen werden.

L l i i bach , am 8. März 1910.

Gabriele Ser t i ü geb. H u l i a n i , Tochter.
Friedrich T c r t i ü , t l. Bez Sekt, i. N.. Schwiegcr»
söhn «amtliche Onlel »,nd Urenle l .

Dhne jeder besonderen ?lnze»ae
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursdlatte) vom 7. März l!)10.
Die notierten Nurse verstehen sich in Kronenwahruüg. Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diversr» Lose» versteht sich per Stücl

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheitliche Rente:
4«/u lonuer. stnierfrei. Kronen

( M a i N o v ) per Kasse . . 9b b0 95-70
detto ( Iä»n, Ju l i ) per Kasse 95'4ü 9b «b

4'L«/„2, W ^iuten Hrbr.-Aug.)
per Kasse 9925 9U'4l»

4 2»/„ S W. Silber (April-Olt,)
per Nasse 99 85 9? 4b

1860er Ntaatslose 500 f l . 4°/« i? i - , ! ^ i?5 «f.
1860er .. 100 f l . 4"/u24b'k<'L5l 50
»864er ., 100 f l . . . »84-50 A30 50
1864er ., 50 f l . . . 324 l>s>!83l1 5»
Dom.Pfnudbr . i l 120 f l . ü"/„ 291 2b 292 25.

Staatsschuld der im
Reichörate vertretenen

Königreiche und Länder.
vesterr. Goldrente steuerfr. ,Eold

per Nasse . . . . 4°/„ 117 95 11815
Oesterr. Neiite in Nronenwähr.

steuerfrei, per Kasse . 4«/« 9b'40 9 5 « "
detto per Ultimo . , 4"/« »b 3b 9b5b

vest. Investitions-Rente, steuer-
frei, Kr. per Nasse 3>/,"/, 8b bb 8b'7b

Eisenbahn.
StaatSschuldverschreibungeu.

«rlisabc», Aah» i G., steuerfrei
zn >»,««U fl 4"/„ — - —'

Franz Ioseph-Äah», in Silber
(div. St,) , . . b'/<"/« 119 10 120 1«

Galizlsche Karl Lubwig-Bahn
(^i?, Et,) Kronen, , 4"/„ 9Ü 1b 961«

«udulf Vahn, in Klonenwähr.
steuerfrei, (biv. St.) 4"/„ 9b 15 96 ,b

Lorarlberger Bahn. strnersrei.
400 UNb 2000 Kronen 4"/., 941b 8b 1b

I n CtaatSschllldverschrri.
bungcn abssestempeltr Eisen

bllhn>'.'lttie>l.

Mlsabeth-Vahn, 200 f l . K.-M.
b'/<"/<> von 400 Kronen . 4587b 460 —

detto Linz Vudweis 200 f l .
0. W. in Silber, b'/<"/„ . <3« - 434 -
^ «ZalzburgTiruI 200 f l .

, . «z, in Silber. b"/„ . . l27 — 429 —
Nremstal Bahn 20« u»b 2000

Kronen. 4"/„ 191 — 192 —

Gelb Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Priulltätö'Obllgatlonen.

Vöhm. Westbahn Em, l8!»b, 400,
200» u. 10,000 Kronen 4° / , 95t!.) 96 6«

Elisabeth Bahn 600 u, 3000 M .
4 ab 10"/° 116 75> 117 7^

Elisabeth «ahn 400 U.200N M .
4«/,, 116 «b 117 65

Fcrdinands-Nordbahn Em.1886 98 «n 97 80
dettu Em. I904 97 30 98 30

Franz Ioscph-Vahn Em. 1884
(diu. St,,. Silber, 4°/« . 98-10 97-10

Galizischc Karl Ludwig-Äahn
^biu. St.), Silber, 4"/^ - »ü 6b »n,;b

Ung,-Gal!z,Äah» 20« sl. S. 5" „ is>b 2b l<>6 2b
dclto 400 u, 5000 K 3>/,°/n 87-25 8325

«orailbergcr Val,» Em, 1884
(div, St.). Silber, 4"/° - »540 9U40

Staatsschuld der Länder
der uugarischcn Krone.

4"/„ »ng, Goldrente per Kasse , 1«N 5 0 , 0 0 7 0
4"/„ dctto per Ultimo 1,4-1!) N 4 ? u
4"/» ung,,Rente inttronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . 93 45 9»!lf>
4°/„ ocltu per Ultimo 93 4bj <>8 6'.
3'/2"/n dctto per Kasse . 8» ,y! «3 »0
Ung. Prämienanleihe k 10« f l , 220 bn!22K 50

delto i l b« f l . 2-<«"-5>o 22ü 5<»
Thcih.-Nel,,-Lule 4°/„. . , . ib?--!ie3--
4"/n Uüg. Ornnb >tl,.vbli!,, , 9430 95 30
4"/<> lruat, u. slav. Gründen«,

Obligationen . , , . 94b« 9b'50

Andere öffentl. Anlehen.
Aosil. andesllülchcn (div.) 4°/, 92 90 938b
<!.^n. >ce<,, Cisenb-Laüdee-

»Inlehe» (diu., 4'/,"/« , , 89L« 1V0N0
5°/„ Dunan-Rea, Anlehcn 18/8 l0^- — -
Wiener Aerlehrsanlrhrn 4°/^, , 9b!'0 9«8b

dettu 1900 4°/o 95 i'0 96 85
Anlehen der Stadt Wien . . i0l-> 102-

detto (S. oder O.) 1874 12« 3" 122-30
detto (1894) 93 85 94 85
betlo (Gas) v, I , 1898 . 9b eb 96 U5
detto (Eleltr,) v. I 1900 95 <!0 "6 6»
)>ettll ( Inv , «,) V. I , 1902 97-2b 9««5
dctto v, I , 1908 , . . !»b'85 98 8s.

Vürsenban slülehc» verlosb. 4°/„ 9b9u 9U 9>>
Russische Ltaatsaül, U. I . 190«

f, l<X) X per Nasse . b° / , - - - —-
dctto per Ultimo ü"/« 1026b l03>5>

Änlg, Staats-Hopothelaranlehen
189ll «"/» 121 90 122 90

Geld War?

«u lg . Etaats-Goldanleihe 1907
f. 100 «runen . . 4>/,°/„ 93 80 9475

Pfandbriefe ufw.
Bodenlredit, allg. öslerr., i n 50

Jahre» verlosbar . 4<V, 94-70 95 ?o
Vühm, Hlipolhclcnb., verl, 4°/„ 97-15 S80b
Ie»traI,-Nud,-Nred,.VI,.österr.,

4b Jahre ur r l , . 4'/2°/o 9b-4<> ük 40
detto 65 I , vei l , . . 4°/„ 96-50! I?t,,o

Kred..I»s!,.österr,,f,Verl,.Unt.
u. üffcutl. Arb. «at ,^ , 4"/» 9460 9bl>0

Landesb, d. Nönigr, Galizirn u,
Ludum,, b 7 ' / l I r ü c f z , 4°/n 9 4 - Sb - -

Mähr, Hnpothelenb., verl, 4"/« 9S-50 97-10
N.-üsterr.Landes-Hyp, ?Ii!s<,4°/„ üS-«» 97 5»

detloinll. 2"/nBr,verl. 3>/,"/n 9 0 t « - -
dclto N,-Schuldsch. veil, »V,°/° «?'b0 88^0
detto vcrl 4°/„ 9 « ' - 9 ? -

Oesterr.-ung. Van! , bN Jahre
verl,, 4°/„ 8. W, , , . 98-40 99 40

detto 4"/« Kronen-W, , . 9«-?5 9!» 75
S p a r l , Erste öst.,«u ss, verl. 4«/„ 99 1« lO0 10

Eisenliahn-Prioritats'
Obligationen.

Oesterr, «ordwestbah» 200 f l . E. 104-bO INb'bo
Staatilbah» b00 Fr 36U- 402
Südbah» ^ 3"/„ Jänner J u l i

50« Fr, (per St.) . . . 2?e-?b 278'7K
Eüdbahnil b"/„ 2 0 " f l . S .o .G. —-- - -

Diverfe Lose.
(Per Stück.)

Verziuölilbe «ole.
3"/„ Vodcnlrcdit-Lose Vm, 18»N ^95 5« 30,-50

detto E>», l»8!i 27«-— 2«4 -
b"/n Donau Reaul,-Lose 100 sl. 28U 75 8675
Scrb,Prä!n,-«nl,p. i l>0Fr.2"/„ lob—- I t l —

Unverzinsliche Lose.
Äudap. Vasilila (Dombau) b f l , 26'7b 30-?5
Nredilluse »00 f l 5 3 7 - 547 -
Cl°r»Uose !0 f l . K.-M. . . 2 3 6 - 2 4 6 -
O!e»cr Lose 40 fl — — - - —
PaKiü Lok 40 sl. K.-M. . . 246- 2b2-
Rolen Kreuz, ösl. Gef. v,, 10 f l , 64'75> 68-?b
Rute» Kn'uz, ung. Ges, v,, b f l , 40 3'> 44!»5
Rudolf Lose >N fl 70— 7 6 -
Salm Lose 40 f l , K - M , , , 28» — 300-
Tür l , E..Ä,.A»l,.Präm,.Oblin,

400 ffr. per Nasse , , , LNK'75 2"8 ?b
dctto per Me»io . , , 23'<-2b!238 2^

Geld Ware

Wiener Komm,-Lose v, 1 .1874 b4ß — bb«-—
Gew.-Lch. b. 3"/« Präm.-Ech .

d. Uobeulr. Anst. Cm. 1889 SS bO 102 b<>

Aktien.
Trnnsportunttrnchmungen.

Aussig Tepliher Eisenb. 50» fl. Li8b'— L«4b —
«öhmische «:,rdbahn 150 fl. . - . - —
VujchtiehraderNiib.bNUflN.-M. 2590 — 26"0'

detto ,!it. l i , 2U0 ss, per Ult. 953 — 956
Tonau-Dampfschinahrts Oes.,l.,

l, l . priv., bU0 ,l N.-M. . lN80 — lN«4
Dux Vodeilbcchcr Eiir»b,4n0Nr. «»^-> 63ü'b0
Ferdinands Nordb, t000 fl. K M . 5490- bbll» -
Naschau - Oderbcrger Eisenbahn

20« st, S 862 — »S3 .
Leinb,Czer».-Iassy-Eisenbahn-

Oesellschast, 200 st. S. . 5«? 568'-
Lloud. üsierr., 40«nronc» . . b 5 — 5b8--
Ocsterr. Noldweslbah!!,2ljUst.S. . - -— ---—

detto ( l i t . I i) 200 fl.S.p. Ult. - . - - —--
Prag-DuxerEisenb. loosl.abgst, 228 b« 2 2 9 -
Staalseiscnb. 2NN f l . S- per Ult. 758 2b ?s'9 Lsi
Südbah» 2»» f>. S, per Ultimo 126 25 127Lb
Südnurddrutsche Verbinbungsb-

200 sl, n . M — — —-—
Transpurtgesellschaft, internal.,

A.-G,. 200 Kronen . . . 95-— 11b —
Ungar, Westvah» (Raab-Graz)

200 f l , S 40b— 406 —
Wiener Uolalb. «lt.-Gef, 200 f l . 220— 23"-

Vanlen.

Nnglo Ocsterr, «an l , 120 sl. . »17'40 31» 4'
Banlvcrein. Wiener, Per Kasse — — - '

detto per Ultimo bb3 ,n 554'l«
Vobe»lr,-Anst.,llNl!.üst..30»».Nr. 1 l «ü ' - I19>-
Ze»tr.Vod.-Kredbl.,öst,,200fI, b86 - b 9 3 -
Nreditanstalt sür Handel und

Gew,. 32« Kr,, per Nasse . 6«l '5" l>82 b<>
detto per Ultimo 675s!> 676-^^

Nreditbanl, ung. aNg,, 200 Kr. 83l — 832'
Depositenbaiii, a l lg . 200 f l , . 4 7 9 ' - 4«>-bU
Eslonipte - Ocsellschast. nieder-

österreichisch»', 4N0 nruoen 677— «81--
Giro u, Nasse»«,, Wr., 20» f l . 46^ ' - 4 6 6 -
HNpothelenbl,, üst,, 200 Nr, ,',"/„ 341-— 3 b 1 -
Lä»drrba»l,üst, 2U0sl,, p.Nasse — -

dr«o per Ultimo bl)4-8b bOb 35>
. M e r l i n » , Wechselstub.-Ailicu-

Gesellschaft, 200 f l , . . . 6->b'— «bn-
Ocsterr..uug.Va»l. 1400 Kronen 1780-" 179«-
Uniunbanl, 2<X! sl 609 2b <!10 25>
Unionbanl. böhmische, 1 0 0 f l . . üb9' 260
Verlrhrsbanl , al lg., 140 f l , . ^54 25 355-?5

Induf t r leunternlhmungen.

Vaugesellschaft, allacm. österr., ,«,»«
10« sl 2s» ̂  ' ^

Äriixer Kohlenbergbau Gesrlllch. , « , ^ -
10« sl ?»3' '

EisciibahnuerlehrS Anst,, österr. ^>«>^
I0nf< 4«- - A , ^

Eiscnbah»w. Le^ha,. erste.'uasl. 1 » " " '
«Elbemühl», Papierfabrik und ,»«^

Verl..Gesellschaft, 100 f l , . > « s " ' ^,^
Eleltr-Ges.. allg öslerr..^»0fl, ^ l ! ' ^ V ^
Eleltr. «es, intern., 200 f l . , " " ,zsi<0
Eleltr Nltien-Ges.. vereinigte . 243-^
Hiüterberger Pair.-, ^ü»dh,- u ,,^z -

Met-Fabrik, 40U Krone» . »I»? ' ^ , , z«
Liesing,-r Prauerei lUO sl. , . ^2? - ;',l>0
Monian-Ges.. üst alpine, i««f l ? " ' " "
«Polbi Hütte», Tiegelgusistahl- ^?—

F.^!ll,.Ge!rlllchafl. 200 «I, K0»'^
Präger EisenilidustriegeieNschast «««»^

20« fl 2612 «°
Nima - Muranh-Salgo-Tarjaner , 7 1 -

Eisenw. KW f l . . . , ' , 070 ̂  ' ^
Ealgo Tarj. Lteinluhlen l<!0 f l . s l ^ " ^ ' ^
<EchlögeImnhI.,Papierf.,200fI. ^ - ' "
«Schoduiza», A. G für Petrol- zjßB

Indlislrie, üOU Nrune» , . b3«
»Stcyrer.»»!,!.. Papierfabril u. ^? -^

Veilanoaescllschaft . . - ^°? " «»<!"
Trifailer Nohle„w, Ges 70 f l . L»»'^
l ü i l . Tabalrcgieacs. 200 Fr, per ^ - ^

Kasse . --'^ „7-^
detto per Ultimo 0 » » ^ . , z ^

Wassenf. Ges., österi. i W f l . . ?"? - ^ , , ^
Wiener «augeselllchaft, 10« f l . l3'^,,,le
Wiencrberger Ziegelf.-sllt.-Gef «««'-"

Devisen.
Kurze Sichten nnd Schrcks. H,O

Amsterdam 1«" I I !>?»»
Deutscht Vaulplätze . . . . l i ? " '^1«
Italienische Banlplähe . . . l<4'« ^ « i
London 240 5 ' »z,z»
Paris «l. ̂  ^, .^
St. Petersburg 2b<'b« ̂ z-zi
Zürich und Vase! » ' ' "

Valuten. ,
Dukaten " ' ^ ' ,<?
2»Franlen.Stücke ^ ! " ^
20-Marl Stücke ^»^ ' „?«'
Deutsche Rrichljbanluoten . . li? d» ̂ l«
Italienische Banknoten . . . ^^'". «l»
>>»bel̂ tuien

E EIn- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Lcs-Verstcherung.

JL CX Mayer
Bank- und Wechslergeschäft '

^ — •
«4 Privat-Depots (Safe-Deposits) ( I

unter eigenem VerschluO der P« r 'e ' I
Verzlnsang von Bareinlagen Im Konfo-Korrent und aas Hrt4»*^^^J


